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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Nu 35. 


Dienſtag den 6. Oktober 1896. 


XIV. Jahrg. 


Der Zar in Faris. 
Der von den Franzosen heiß erſehnte Augenblick, wo der 
Zar in die Mauern ihrer Hauptſtadt einzieht, iſt gekommen. 
Schon ſeit Wochen iſt die dortige Bevölkerung dieſes Ereig⸗ 


niſſes wegen in fiebethafter Aufregung. Hunderte haben ſich 


De Kopf zermartert, um etwas unerhöttes zu erfinnen, was 
den Gefühlen Frankteichs für den Freund an der Newa or: 
gemeſſenen Ausdruck geben ſoll. Der Jubel und die Begeiſte⸗ 
tung, die in Toulon und in Paris beim Beſuch des Admirals 
Apellane jo ſtürmiſch zum Durchbruch kamen, werden ſich 
letzt hundertfach verſtärkt wiederholen, wo es ſich um den Zaren 
ſelbſt handelt. 

Es if ein eigenthümlicher Anblick, den Frankreich gegen⸗ 
wärng darbietet. Spätere Geſchlechter werden es nicht verſtehen, 


wie es möglich war, daß die Nachkommen der Männer der 


— 


* 


eine größe 


und überreicht 


großen Revolution ihren nationalen und republikaniſchen Stolz 
vergeſſen und ſich zu Anbetern des Selbſtherrſchers aller Reußen 
erniedrigen konnten. Und doch iſt das Verhalten der Franzoſen 
begreiflich; es iſt der Auefluß des Revanchegedankens. Was 
auch immer geſagt werden möge: für die Millionen innerhalb 
der blau⸗weiß rothen Grenzpfähle iſt der Zar die Verkörperung 
der Revanchehoffnung, und die wild brandende Begeiſterung, die 
ſein Anblick entfeſſeln wird, ſetzt ſich aus allen Leſdenſchaften 
zuſammen, die ſeit einem Menſchenalter in der Seele unſerer 
weſtlichen Nachbarn leben: aus dem Schmerz über die Nieder⸗ 
lage, dem brennenden Racheverlangen, gekränktem Stolz und 
gtimmigem Neid. Die Franzoſen find der feften Ueberzeugung, 
daß die Dienſte, die ſie Rußland leiſten, daß die Liebe und 
Ergebenheit, die ſie der Perſon des Zaren andauernd entgegen⸗ 
bringen, die Ruſſen bewegen werden, ihnen Elſaß⸗Lothringen 
zutückerobern zu helfen. Hierbei iſt der Wunſch der Vater 
bent Gedankens An eine Erfüllung deſſelben iſt jedoch nicht zu 
en. 

Der Zar kommt nach Frankreich lediglich, um einen Akt 
der Höflichkeit zu erfüllen, nicht aber, um der franzöfiſchen 
Revanchepolitik Vorſchub zu leiſten. Für die tuſſiſche Politik 
bleibt allein das Intereſſe Rußlands maßgebend. Das aber er⸗ 
giebt die Noihwendigkeit guter Beziehungen zu Deutſchland und 
Defterreic: Ungarn und gebietet gleichzeitig die Wahrung der 
Frundſchaft mit Frankreich, die Rußland nichts koſtet, als ge⸗ 
legentlich Sympathiekundgebungen, die ihm dafür aber bedeutende 
Vortheile politiſcher und finanzieller Art gewährt hat und ge⸗ 
währen wird. Jedenfalls iſt nicht einzuſehen, weshalb Rußland 
die jetzige Geſügtgkeit Frankreichs durch Erfüllung der Hoffnun⸗ 
gen, auf denen ſie beruht, zu beſeitigen verſuchen ſollte, noch 
dazu durch Unternehmungen, deren Ausgang mindeſtens ungewiß 
wäre und die außerdem Rußland verhindern würden, feine eigent⸗ 
lichen Ziele, die im Oſten, nicht im Weſten liegen, mit dem 
bisherigen Nachdruck zu verfolgen. 

Wir können deshalb dem Zarenbeſuche in Paris mit Ruhe 
entgegenſehen. Der Zar wird ſich die Huldigungen der Fran⸗ 
zoſen gefallen laſſen, er wird ſich höflich und liebenswürdig er⸗ 
weiſen, auch nichts thun, was die Franzoſen aus ihrem Wahn 
aufſcheuchen könnte, daß Rußland ihnen Elſaß⸗Lothringen wieder 
verſchaffen werde. Damit aber wird die Sache auch zu Ende 
ſeln. Der Zar wird Paris wieder verlaſſen, und die Ftanzoſen werden 
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Veſtegt. 
Roman von L. Ideler. (U. Derelli.) 
(Nachdruck verboten.) 


N (12. Fortfegung.) 

aufm ae ſaß an dem alten Schreibtiſch ihres Vaters und hörte 

ihr ſeuſam den Bericht des Oberinſpektors an. Herr Wille gab 

ſchließln günſtige Nachrichten über den Stand der Wirthſchaft; 
ich aber legte er ihr ſein Ausgabebuch vor und verlangte 

„Obere Summe Geldes. 

* gor können Ste mir jetzt nicht ſoviel geben?“ fragte er. 
1 nige Ton iſt ja noch nicht verkauft. Dann müßte ich noch 
en zurückhalten.“ . 

eigend ae das junge 2 0 125 8 auf 
e dem Beamten die gewünſchte Summe in Geld⸗ 
an ee Erſtaunen ſah der Inſpektor, daß außerdem noch 
iehenfals bebeuachen Kaſſenſcheine vorhanden war; es waren 
Setrelär in ſich — Summen, die dieſer alte, wurmſtichige 

577 ‚a fen, dachte er, „ſoviel baares Geld hat fie! 
Das h Gleiamermehr für möglich gehalten! Ader woher 
denn? in 3 denn ſo ſehr wohlhabend?“ 

Als ie. bachaſter, verſchwiegener Mann behielt er in⸗ 
deſſen ſeine Brobachtungen für fich; er würde dieſelben auch 
niemals jemand anders mitgetheilt haben. Als er die Geld⸗ 
3 ſorgfältig in feiner Brieftaſche verwahrt hatte, ſproch er 

agegen: : 

„Und nun, Fräulein Gleißen, möchte ich noch eine Frage 
an Sie richten, um deren ganz auftichtige Beantwortung ich Sie 
dringend bitte. Beabfichtigen Sie wirklich Wippmannsdorf zu 
verkaufen?“ 

Eliſe wurde dunkelroth; ein Zug der unangenehmſten 
Ueberraſchung prägte ſich in ihrem Geſicht aus. 
„Wippmannsdorf verkaufen? Ich? Wer jagt das?“ 
„Man erzählt es in der ganzen Gegend für ganz be⸗ 


ſich mit Rückſicht auf ihn auch in Zukunft zu hüten haben, daß fie 
mit ihrem Staatswejen auf der revolutionären Ebene weiter 
hinabgleiten. Auch dies wird eine Gewähr für die Sache des 
Friedens ſein. 


Der italieniſch-tuneſiſche Vertrag. 

Die Umwandlung der türkiſchen Bergung Tunis in eine 
franzöſiſche Schutzhertſchaft im Jahre 1881 war für das König⸗ 
reich Italien ein empfindlicher Schlag. Italien hatte dort 
Schulen und Miſſionen eingerichtet, die italleniſche Kolonie in 
Tunis war weitaus die zahlreichſte und iſt es heute noch; ein 
lebhafter Verkehr beſteht namentlich zwiſchen Sizilien und Tunis, 
der Beſitz des nahen afrikaniſchen Küſtentheils wäre für die 
ganze Stellung Italtens im Mittelmeer von Bedeutung ge⸗ 
weſen, die nun nach dem Uebergang von Tunis in die Hände 
des Rivalen Frankreich geſchwächt erſchien. Dieſe Minderung 
des italieniſchen Einfluſſes trug weſentlich dazu bei, in Italien 
die Ueberzeugung zur Herrſchaft zu bringen, daß die franzöſiſche 
Gewohnheit, die lateintſche Schweſternation als Aſchenbrödel zu 
behandeln, auch unter der Republik noch fortdauere und daß 
die Großmachtſtellung Italiens am beſten in einem engeren 
Anſchluſſe an die mitteleuropäiſchen Feiedensmächte gefichert 
werde. 

Italien hat die franzöfiſche Schutzherrſchaft über Tunis 
nicht anerkannt, und die italieniſche Kolonieſtation iſt auch in 
der Zwiſchenzett unter dem Schutze einer noch zu Recht beſtehen⸗ 
den, im Jahre 1868 auf 38 Jahre zwiſchen Tunis und Italien 
abgeſchloſſenen Kapitulation weiter fortgeſchritten. Dieſer alte 
Vertrag wurde nun im vorigen Jahre von dem Bey von Tunis 
und der franzöſiſchen Regterung gekündigt, womit ein neuer 
Grund zur Spannung in den franzöfiſch⸗italieniſchen Beziehungen 
gegeben war, zumal da das Miniſterium Crispt dabei beharrte, 
das franzöfiſche Protektorat nicht anzuerkennen, und es ablehnte, 
in Paris zu verhandeln. Erf nach dem Eintritt Vie conti 
Venoſtas als auswärtiger Miniſter in das Miniſterium Rudini 
trat eine freundlichere Wendung ein, und es find nunmehr neue 
Vereinbarungen in Paris wegen Tunis zu Stande gekommen. 
Dieſe bewegen ſich auf dem Boden der thatſächlichen Vethält⸗ 
niſſe für die italieniſchen Schulen und ſonſtige italteniihe Ein⸗ 
richtungen, in Tunis bleiben beſtimmte Vorrechte beſtehen, ander⸗ 
ſeits wird das franzöſiſche Protektorat damit anerkannt, daß die 
Tuneſen in Italien diplomatiſch durch die franzöſiſchen Beamten 
vertreten werden. 

Wir betrachten es als einen Gewinn für Italien, daß 
dieſer Zankapfel beſeitigt iſt, und verſtehen auch vollkommen die 
Erwartung, daß nun auch wieder eine handelspolttiſche An⸗ 
nähetung zwiſchen Italien und Frankreich angebahnt werde. Es 
wäte kleinlich und ungerecht, hieraus einen einen Argwohn gegen 
die Treue unſerer Verbündeten zu ſchöpfen. Politiſch wird 
ſich Italien noch lange an die beiden mitteleuropäiſchen Kaiſer⸗ 
mächte unter Pflege ſeiner Freundſchaft mit England halten 
müſſen; um ſo mehr kann es uns freuen, wenn es wieder in 
normale wirihſchaftliche Beztehungen zu Frankreich tritt. 

Volitiſche Tagesſchau. 

Wie verlautet, wird das Zarenpaar auf der Rückceiſe 

von Darmſtadt drei Tage zum Beſuche des deutſchen Kaiſer⸗ 


ſtimmt, und ich werde ſo oft danach gefragt, daß es mir ſchon 
peinlich wird. Wenn Sie wirklich verkaufen wollten, ſo müßten 
Sie es mir, Ihrem direkten Beamten, eigentlich doch zuerſt 
mittheilen, damit ich nicht durch Fremde erfahre, was über das 
Gut und ſomit auch über mein Leben und meine Zukunft be⸗ 
ſchloſſen wird.“ 

Herr Wille ſprach in einem empfindlichen Ton; 
merkte es ihm an, daß er ſich gekränkt fühlte. 

„Ich denke nicht daran,“ erwiderte Eliſe beſtimmt, „und 
ich habe auch niemals eine derartige Abfiht ausgeſprochen. 
„Niemals, Herr Wille!“ Sie richtete ihre Augen ſtarr 
auf den ihr gezenüberfigenden Mann. „Ib begreife nicht, wie 
ſolch ein Gerede enſtehen konnte!“ 

„Es geht von den Kutzkis aus, Fräulein, von Ihren beſten 
Freunden. Und man jagt —“ 

Der Oberinſpeltor ſtockte. 

„Nun, was ſagt man?“ 

„Nehmen Sie es mir nicht übel. Die Leute Sagen, 
Hermann Kutzkt, der junge Herr, würde wohl wiſſen, ob er 
Beſitzer von Wippmannedorf würde oder nicht!“ 

„Hermann Kutzki!“ Ein Zug der hochmüthigſten Ver⸗ 
achtung entſtellte das an und für ſich nicht unſchöne Geſicht. 
„So, und was der ſagt, das glauben die Leute?“ 

„Warum nicht? Er iſt immerhin ein ſehr hübſcher, junger 
Menſch und ſtudirt hat er obendrein!“ entgegnete Herr Wille 
vorfichtig. Er wußte nicht, wie die Sachen ſtanden und wollte 
um keinen Prels anſtoßen. 

„Nun, Herr Wille,“ entgegnete Eliſe hart, „ſo ermächtige 
ich Sie, allen Bekannten in meinem Namen zu ſagen, daß ich 
an keinen Verkauf dächte und daß auch beſonders Herr Kutzki 
keinerlei Einfluß auf meine Entſchlüſſe habe.“ 

Der Inſpektor erhob fih, um zu gehen. 

„Gut! Ich mußte nachgerade wiſſen, woran ich war. 
Nehmen Sie mir die Frage nicht übel. Ich werde den Leuten 
alſo antworten.“ 


man 


paares in Potsdam verweilen. In Darmſtadt trifft das Zaren⸗ 
paar am Sonnabend, dem 10. d. Mts., vormittags ein. Am 
darauf folgenden Sonntag wird im Hoftheater eine Galavorſtellung 
des „Lohengrin“ ſtattfinden. 

Die deutſch⸗ ruſſiſchen Zollverhandlungen nehmen, 
wie der „Hamburger Korreſpondent“ vernimmt, einen günſtigen 
Verlauf. 

Nach der „Deutſch. Tageszig.“ werden bereits in den nächſten 
Reichsetat die Beamtengehältererhöhungen ein 
geſetzt werden. Man erhöht aber nicht die der Aufbeſſerung 
bedürftigen Anfangsgehälter, ſondern ſchafft nur Zulagen für die 
ſchon beſſer dotirten Beamtenſtellen. Die Aufbeſſerung erſtreckt 
ſich nur auf die oberſten Beamtenklaſſen. 

Die Landwirthſchaftekammern werden ſich der „Paſt“ zu⸗ 
folge demnächſt mit der Frage beſchäftigen, ob Aenderun⸗ 
gen des Erbrechts für ländliche Grundſtücke im Sinne 
des für die Renten und Anfiedelungsgüter bereits geregelten 
Erbrechts ins Auge zu faſſen find. 

Wie eine Berliner Korreſpondenz hört, find die Vorarbeiten 
für einen Geſetzentwurf, betr. das Pfandrecht der Bau⸗ 
handwerker, im Reichejuſtizamt ſo weit gefördert, daß es 
nicht ausgeſchloſſen jet, daß er dem Reichstage ſchon im Anfang 
feiner Seſſion unterbreitet werden könne. — Das wäre ja ſehr 
erfreulich. 

Das kaiſerliche Geſundheitsamt hat eine Denkſchrift über 
die Blattern- und Schutzpocken⸗Impfung aus⸗ 
arbeiten laſſen, die den Nutzen des Impfgeſetzes erweiſt und 
die von den Impfgegnern erhobenen Einwände widerlegt. Das 
preußiſche Kultusminiſterium hat ſämmtliche Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegien aufgefordert, ſich dieſe Denkſchriſt anzuſchaffen. 

Im böhmiſchen Streikgebiete hat ſich die Situation 
gebeſſert. In mehreren Schächten iſt die Arbeit bereits wieder 
aufgenommen worden. 

Der „Köln. Zig.“ wird aus Amſterdam gemeldet: Auf 
Oſt⸗Lombok iſt ein Aufſtand der Saſſaks ausgebrochen, 
durch Kavallerie aber niedergeſchlagen. Die Meuterer hatten 
große Verluſte, die der Holländer And nur gering. 

Zum Zarenbeſuch wird aus Paris vom 3. Oktober 
gemeldet: Der Fremdenverkehr nimmt ſtetig zu. Die Aus⸗ 
ſchmückung der Straßen und öffentlichen Gebäude iſt nahezu 
beendet. Viele Privathäuſer beginnen ebenfalls bereits Flaggen⸗ 
ſchmuck anzulegen. Die „Libre Parole“ hebt hervor, wie zart: 
fühlend der Zar ſeine Reiſe durch das Reichsland angeordnet 
habe. Der Zug erreicht die Station Noveant um 1¼ Uhr 
morgens, vermeidet Metz und durchfährt Lothringen ohne Aufent⸗ 
thalt und ohne amtliche Begrüßung. Andere Blätter erzählen, 
die elſaß⸗lothringiſche Bevölkerung bereite eine ausdrucksvolle 
Kundgebung vor. Bei der Durchfahrt des Zaren wolle ſie ſich 
am Bahngeleiſe und an allen Stationen aufſtellen und Fackeln, 
Laternen und Fahnen in den ruffiihen Farben, die zugleich die 
franzöſiſchen ſeien, ſchwingen. — Der Juſtiz⸗, der Kriegs⸗ und 
der Marine⸗Miniſter werden dem Präfidenten der Republik an⸗ 
läßlich der Anweſenheit des Kaiſers von Rußland in Paris 
außerordentliche Begnadigungsvorſchläge unterbreiten. 


Aus Konſtantinopel, 3. Oktober, wird gemeldet: 
Stambul war geſtern Nacht der Schauplatz blutiger Szenen. 


Eliſe ſah erzürnt zu ihm auf. 

„Den Kutzkis werde ich einmal den Marſch machen.“ 

„Nicht doch, Fräulein. Ueberwerfen Sie ſich doch darum 
mit Ihren Freunden nicht. Sie find doch auch wieder gefällig 
gegen Ste. Und —“ 

Herr Wille ſtockte wieder. 

„Sie meinen, ich hätte nicht viele Freunde?“ ergänzte 
Eliſe ſehr bitter. „Das welß ich. Seien Sie ganz ohne Sorge, 
Herr Wille. Ich werde Herrn Kutzki den Kopf nicht abreißen, 
ebenſowenig wie ſeiner Mutter. Aber ich werde ihnen beiden 
ganz beſtimmt ſagen, daß ich an einen Verkauf nicht dächte; 
dann werden ſie ja wohl weitere Muthmaßungen über dieſen 
Punkt unterlaſſen.“ 

„Das würde allerdings ſehr dienlich ſein. 
Ihnen, Fräulein.“ 

Der Inſpektor ging. Eliſe ſetzte ſich auf das altmodiſche, 
unbequeme Sofa und ſtrich mechaniſch eine Falte aus der Tiſch⸗ 
decke. Sie konnte einmal keine Falten ſehen. 

„Ich weiß ſehr genau, worauf dieſe Kutzkis hinarbeiten, 
alle beide, Mutter und Sohn. Das Gut ſoll verkauft werden 
und mit dem gewonnenen Gelde wollen ſie dann in eine große 
Stadt, nach Berlin oder, wenn möglich, gar nach Paris, um 
luſtig zu leben. Und weil fie doch mein Geld nicht anders be⸗ 
kommen können, als mit mir, will Hermann Kutzki mich gnädigſt 
heirathen. Der Thor!“ Ste lachte laut auf. „Und er denkt 
wirklich, ich würde ihn nehmen, weil er ein hübſcher, junger 
Mann iſt! Er iſt ſo überzeugt von ſich und ſeinen Vorzügen, 
daß ſeine Eitelkeit nicht zu eiſchüttern iſt. Aber,“ das junge 
Mädchen wurde ſehr unruhig in ihren Gedanken, „denken denn 
dieſe Leute gar nicht an Heinrich Tann? Ich dächte, es wäre 
zur Genüge bekannt, wem ich meine Hand zu reichen beabfichtige. 
Oder rechnen meine Bekannten ihn noch immer nicht als meinen 
Freier? Er iſt freilich noch immer nicht gekommen!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Empfehle mich 
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Die Softas der Stambuler großen Medresge verabredeten ſich, 
in der Nacht behufs Demonſtrationen in den Plldiz⸗Kiosk zu 
ziehen. Sie wurden von Truppen umzingelt, die eine große 
Anzahl Softas tödteten und die anderen zur Rückkehr zwangen. 
An den Hauptmoſcheen, wo das Volk die Waſchungen vornimmt, 
wurden feſtgenagelte Schafhäute gefunden, auf denen mit rother 
Tinte aufreizende Proklamationen gegen dte Chriſten geſchrieben 
ſtanden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Oktober 1896. 

— Zur geſtrigen Mittagstafel beim Kaiſer in Rominten 
war der kommandirende General des 1. Armeekorps, General der 
Infanterie Graf Finck von Finckenſtein und der Oberpräfident 
Graf v. Bismarck befohlen. Am Freitag erlegte der Kaiſer in 
Rominten noch zwei Hirſche, einen Vierzehnender und einen 
Zwölfender. 

— Der Kaiſer von Rußland hat dem Kaiſer Alexander⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1 verſchiedene Geſchenke über- 
weiſen laſſen. Das Regiment bekam 5000 Rubel, die Ehren⸗ 
kompagnie 1000 Mark, jeder der Ehrenpoſten 3 Dukaten; ferner 
wurden 23 Orden verliehen. 

— Der Erbgroßherzog von Oldenburg hat ſich in Kiel mit 
der Prinzeſſin Eliſabeth von Mecklenburg verlobt. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe trifft morgen Abend 
wieder in Berlin ein. 

— Admiral Tirpitz hat vor der Abreiſe der Kreuzerdivlſion 
nach Japan an der Strandungsſtelle des Kanonenbootes „Iltis“ 
einen Trauergottesdienſt an den Gräbern der aufgefundenen 
Leichen abgehalten. Marinepfarrer Rumland weihte den Gottee⸗ 
acker ein, welcher von See aus geſehen werden kann und mit 
einer Steinmauer umgeben werden ſoll. Die Ausſchmückung ſoll 
noch in dieſem Herbſt fertig werden. 

— Der bekannte Sachverſtändige für tropiſchen Plantagen⸗ 
bau, der Afrikareiſende Dr. Hindorf, iſt in den e 
wählt worden. 

— Der offizielle Schluß der Gewerbeausſtellung findet am 
15. Oktober nachmittags 4 Uhr in Gegenwart des Ehrenpräfi⸗ 
denten, früheren Handelsminiſters Freiherrn von Berlepſch und 
des gegenwärtigen Handelsminiſters Brefeld ſtatt. Die Schluß⸗ 
feier, bei welcher die Mitglieder des Arbeitsausſchuſſes und 
Exzellenz Brefeld Anſprachen halten werden, findet im Kuppel⸗ 
ſaale der Induſtriehalle ſtatt. Am Abend des 15. Oktober 
werden der Neue See und die Fagaden des Hauptgebäudes zum 
letzten Male elektriſch beleuchtet. Die letzte große Illumt⸗ 
nation des geſammten Parkes findet am Dienſtag, dem 6. Ok⸗ 
tober, ſtatt. 

— Geheimrath Busley, welcher am 1. Oktober aus der 
kalſerlichen Marine ausſchied, iſt Direktor der Schichauſchen Werft 
in Elbing geworden. 

— Das nächſtjährige Kaiſermanöver fol in der Rhein⸗ 
provinz ſtattfinden. 

— Wie die „Bresl. Ztg.“ erfährt, ſollen die diesjährigen pol⸗ 
niſchen Rekruten des 5. und 6. Armeekorps gegen deutſch⸗ 
ſprechende Rekruten des 9. Armeekorps ausgetauſcht werden. 
Dieſelbe Maßnahme ſoll auch im 17. Armeekorps be⸗ 
vorſtehen. 

— Wie die „Berliner Pol. Nachr.“ mittheilen, wird in 
der preußiſchen Staatsbahnverwaltung die Einführung des elek⸗ 
triſchen Betriebes auf der einen oder anderen alten, dem ört⸗ 
lichen Perſonenverkehr dienenden Strecke erwogen, und dieſe Er⸗ 
wägungen verſprächen ein pofitives Ergebniß. 

— Die rufſiſche Regierung hat dem deutſchen Fiſchereiverein 
eine Geldſubvention zugewendet, damit der Verein eine rationelle 
Lachszucht in der Weichſel betrieben kann. 

— Der nationalliberale Parteitag wurde heute Vormittag 
eröffnet. Landtagsabgeordneter Dr. Krauſe⸗Königsberg wurde 
zum Borfigenden gewählt, hielt die Eröffnungsrede und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. Etwa 400 Delegirte waren 
anweſend, darunter Rechtsanwalt Haſſe⸗Konitz, Dr. Schöler⸗Elbing, 
Salomon⸗Elbing, Rechtsanwalt Wagner⸗Graudenz und Chefredak⸗ 
teur Wyneken⸗Königsberg. Die Abgg. Baſſermann und v. Eynern 
referirten über die allgemeine Politik. Der Zentralvorſtand ſchlägt 
die Reſolution vor, daß die Nationalliberalen bereit ſeien, dem 
Nothſtande der Landwirthſchaft abzuhelfen, aber extreme Mittel 
verwerfen. Hierzu wurden mehrere Anträge eingebracht, welche 
bezwecken, daß der Antrag Kanitz in der Reſolution ausdrücklich 
als zu bekämpfen genannt werde. Die Reſolution des Zentral⸗ 
vorſtandes wird angenommen, desgleichen eine Reſolution, welche 
das Feſthalten an der Goldwährung ausſpricht. 

— Geſtern hat hier im Buggenhagen'ſchen Lokal am 
Moritzplatz eine Volksverſammlung ſtattgefunden, in welcher 
gegen die Bevorzugung und Monopolifirung der Großen Ber⸗ 
liner Pferdebahngeſellſchaft proteſtirt wurde. 

Dresden, 3. Oktober. Die Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie 
von Oeſterreich iſt hier angekommen. 

Frankfurt a. M., 3. Oktober. Die Königin von Sachſen 
iſt heute Nachmittag von hier nach Freiburg i. B. abgereiſt. 

Kiel, 2. Oktober. Der Dampfer „Johann Siem“, der im 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal geſunken iſt, mußte, nachdem geſtern die 
erfolgte Hebung amtlich bekannt gemacht war, wieder geſenkt 
werden, weil das durch Pumpen nicht zu bewältigende Waſſer 
im Achtertheil ein gänzliches Auseinanderbrechen des Schiffes 
befürchten ließ. 

Kiel, 3. Oktober. Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich 
hat heute das Kommando der zweiten Divifion des erſten Ge⸗ 
ſchwaders angetreten und auf dem Panzer „König Wilhelm“ 
ſeine Admiralsflagge ſetzen laſſen. 


WEN Trovinzialnachrichten. 


Briefen, 2. Oktober. (Die Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee) veröffentlicht 
ihren Geſchäftsbericht für 1895/96. Sie bat im letzten Jahre einen 
Gewinn von 33000 Mark erzielt, den ſie auf den vorjährigen Verluſt 
in Höhe von 56355 Mark abgeſchrieben hat. 

Dit. Krone, 2. Oktober. (Blutvergiftung.) Der 16 jährige Sohn 
des biefigen Gärtners Dückmann verlegte ſich kürzlich beim Holzſchneiden 
die Hand an der Säge, und da die kleine Wunde ſchnell verharrſchte, 
ſo wurde dieſelbe nicht weiter beachtet. Nach einigen Tagen ſtellten 
ſich bei dem jungen Manne Lähmungserſcheinungen ein, der Arm ſchwoll 
1 are 8 bingugegogene Arzt konnte trotz aller Be: 

ehr ausrichten. Unter große 
der Erkrankte am Mittwoch Abend. 1 e 

Danzig, 3. Oktober. (Todesurtheil.) Der Maurer Ruck in Schidlitz, 
welcher ſeine Frau erſchlagen hatte, iſt vom Schwurgericht zum Tode 
verurtheilt worden. 


Danzig, 4. Oktober. (Der Beſuch des Kaiſers.) Kaiſer Wilhelm 
ift geſtern Abend, von Rominten und demnächſt von der Beſichtigung 
der weiteren Reſtaurationsarbeiten am Hochſchloß zu Marienburg 
kommend, noch einige Minuten vor der angekündigten Zeit in Danzig 
und demnächſt in Langfuhr eingetroffen. Schon lange vor dem Augen» 
blick, da das Paſſiren des kaiſerlichen Extrazuges durch den neuen Haupt⸗ 
bahnhof erwartet werden konnte, hatte ſich ſowohl auf der Promenade 
als beſonders auf dem Hauptbahnhof ſelbſt eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge eingefunden. Um 6 Uhr 45 Minuten paſſirte der kaiſerliche 
Sonderzug unter der Leitung des Herrn Oberbauraths Neitzke von der 
hieſigen Eiſenbahndirektion in langſamer Fahrt den Bahnhof. Die 
meiſten Fenſter der Wagen des kaiſerlichen Trains waren durch Gardinen 
verhängt; nur in dem Kaiſerwagen waren die Fenſter unverhüllt und 
man konnte den Monarchen deutlich ſehen. Er trug die Uniform unſeres 
Leibhuſaren⸗Regiments, auf dem Kopf den otterpelzverbrämten Kalpak 
und um die Schultern den grauen Mantel mit Koller. Sowie das 
Publikum ſeiner anſichtig wurde, brach es in ſtürmiſche Hurrahrufe aus, 
die der Kaiſer, der an's Fenſter getreten war, in ſeiner gewohnten 
Weiſe ernſt aber freundlich durch Handanlegen an den Kalpak erwiderte, 
während der Zug in gemäßigter Fahrt nach Langfuhr weiterdampfte. 
In Langfuhr waren die wenigen Tage, welche zwiſchen der Ankündi⸗ 
gung des kaiſerlichen Beſuches und der Ausführung deſſelben lagen, ſo 
gut benutzt worden, daß die Ausſchmückung der Straße, welche unſer 
erlauchter Gaſt zu paſſiren hatte, in geradezu bewundernswürdiger Weiſe 
geſchehen war. Schon der erſte Anblick des geſchmackvoll dekorirten Bahn⸗ 
hofes war von prächtiger Wirkung. Unzählige Flaggen flatterten in 
der vom Bahnhof nach der Kaſerne führenden Via triumphalis in den 
Lüften. Die Fenſter waren illuminirt, und die proviſoriſchen elektriſchen 
Bogenlampen ergoſſen über die maleriſche Szene und die große Menſchen⸗ 
menge ihre bleichen Strahlen. Einige Minuten vor 7 Uhr abends lief 
der Kaiſerzug ein, nachdem Herr Stationsvorſteher Hein durch zwei 
Fackeln den Punkt bezeichnet hatte, an dem der Wagen halten mußte, 
damit derſelbe der Ausfahrt gegenüberſtand. Auf dem Bahnhofe wartete 
der kommandirende General Herr von Lentze, ſowie Herr Oberpräſident 
v. Goßler im Frack und unſer erſter Bürgermeiſter Herr Delbrück. 
Außerdem war Herr Eiſenbahndirektionspräſident Thoms, Herr Polizei⸗ 
präſident Weſſel, ſowie mehrere höhere Eiſenbahnbeamte anweſend, die 
ih jedoch, da jeder offizielle Empfang abgeſagt worden war, im Hinter: 
grunde hielten. Der Kaiſer ſtand an der Thüre ſeines Salonwagens, 
die, ſobald der Zug hielt, von einem Hofkourier geöffnet wurde. Im 
Gefolge des Kaiſers befanden ſich die Herren Generalarzt Dr. Leut⸗ 
hold, General v. Keſſel, Oberft Freiherr v. Egloffſtein, Major v. Böhn 
und der Vize⸗Ober⸗Jägermeiſter Graf Richard Dohna. Der Kaiſer be⸗ 
grüßte zunächſt Herrn v. Lentze und wandte ſich dann an Herrn von 
Goßler, der ihm den Herrn erſten Bürgermeiſter Delbrück vorſtellte. 
Nachdem der Kaiſer, der ſehr wohl, friſch und froh geſtimmt ausſah, die 
Herren erſucht hatte, ſich zu bedecken, entſpann ſich eine angeregte Unter⸗ 
haltung, die circa 10 Minuten dauerte; dann beſtieg der Kaiſer ſeine 
Equipage, und unter brauſenden Hurrahs trat er die Fahrt nach 
der Huſarenkaſerne an. An dem Feſteſſen im dortigen Kaſino 
nahmen 55 Herren theil. Zunächſt waren ſämmtliche aktiven 
Offiziere des Regiments anweſend, außerdem noch drei ältere Reſerve⸗ 
offiziere, darunter Herr Rittmeiſter von Graß⸗Klanin, Vorſitzender des 
Provinzial⸗Landtages, und Herr Burggraf von Marienburg Freiherr 
von Brünneck auf Bellſchwitz. Außerdem waren auf Wunſch des Kaiſers 
noch geladen worden: der älteſte noch lebende Kommandeur des Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments, Generalmajor von Oettinger, der Kommandeur des 
Schweſter⸗Regiments Graf Sponeck aus Poſen und der Oberwerft⸗ 
direktor Kapitän zur See von Wiertersheim. Auch der kommandirende 
General Herr von Lentze und fein Generolſtabschef nahmen an dem 
Diner theil. Im Feſtſaale waren drei Tafeln aufgeſtellt, welche ein 
Rechteck bildeten, während eine vierte Tafel ſich in der Mitte abzweigte. 
Für den Kaiſer war der Platz in der Mitte der Längstafel beſtimmt, 
der unmittelbar unter ſeinem Porträt ſich befand, welches er bei ſeiner 
letzten Anweſenheit in Danzig dem Regiment gewidmet hatte. In zwei 
Ecken des Saales waren die berühmten hiſtoriſchen Pauken aufgeſtellt, 
welche das Regiment einſt als Trophäen auf dem blutigen Schlachtfelde 
bei Hennersdorf errungen hatte. Vor dem Kaiſer ſtand der ſchöne, von 
ihm geſtiftete ſilberne Humpen, welchen im vorigen Jahre der Regiments⸗ 
Adjutant, Herr Lieutenant Schmidt von Altenſtadt, im heißen Wett⸗ 
kampfe als Sieger in dem Diftanzritte der Offiziere des 17. Armeekorps 
davongetragen hat. Sehr geſchmackvoll war die Menutafel entworfen 
worden, die in der Form einer Säbeltaſche ausgeführt war. Auf einem 
Tiſche, dem Platze des Kaiſers gegenüber, war ein in Blumen aus⸗ 
geführtes Schiff aufgeſtellt, welches folgende Widmung trug: „Die 
ortsanweſenden Seeoffiziere den Offizieren des Leib⸗Huſaren⸗Regiments“. 
Je näher die Stunde der Ankunft des Kaiſers rückte, deſto lebhafter 
wurde auch das Treiben vor dem Kaſino. Die Offiziere des Regiments, 
die geladenen Gäſte fanden ſich allmählich ein; ein zahlreiches Publikum 
flankirte auch die Straße und den Hof am Kaſino. Das Thor zum Hofe 
und der Eingang zu dem im hellſten Lichte erſtrahlenden Foyer wurden 
mit Doppelpoſten beſetzt, welche auch die neuen Dolmans des Regiments 
angelegt hatten, während die übrigen Anweſenden in kleiner Uniform 
erſchienen waren. Auf dem Hofe vor dem Bau marſchirten vier 
Schwadronen auf, in der Nähe war auch die Kapelle des Leibhuſaren⸗ 
Regiments poftirt worden. Kurz nach 7 Uhr verkündeten laute, Hurrah⸗ 
Rufe das Nahen des Kaisers, der durch die via triumphalis 
gefahren war. Vor dem Kaſino hielt der Wagen, der Kaiſer entſtieg 
demſelben, während die Kapelle die Nationakhymne intonirte. Gleich 
nach dem Betreten des Hofes legte der Kalſer den Mantel ab und 
ſchritt die Be der Truppen ab. Er begrüßte zuerft Se Oberſt⸗ 
lieutenant Mackenſen in höchſt freundlicher Weiſe, und lie ſich, noch im 
Hofe, mehrere Offiziere vorſtellen. Dann wandte ſich der Kaiſer, geführt 
von Herrn Oberſtlieutenant Mackenſen und gefolgt von ſeiner perſön⸗ 
lichen Begleitung, der Freitreppe zu, die er, vom Publikum noch ein⸗ 
mal mit begeiſtertem Hurrah begrüßt, erſtieg. Nachdem der Kaiſer 
dann den Paletot abgelegt hatte, wohnte er dem übrigen Theil des 
Feſtes in der kleinen Uniform der Leibhuſaren bei. Noch im Foyer 
ent wickelte ſich ein lebhaftes Treiben; der Kaiſer durchſchritt die Reihen 
der Anweſenden und zeichnete eine Anzahl derſelben durch Anſprachen 
aus. In den Straßen Langfuhrs herrſchte während dieſer Zeit ein 
ſtarker Verkehr. 16 8 von Zuſchauern durchſchritten die via 
triumphalis, welche ſich im Scheine der elektriſchen Lampen höchſt vor⸗ 
theilhaft präſentirte. Während der Tafel konzertirte die Kapelle des 
Regiments. Nach Beendigung der Feſttafel brachte der Danziger 
Männergefangverein auf Einladung des Herrn Oberſtlieutenant Mackenſen 
dem Kaiſer eine Serenade. Schnell waren die Tafeln fortgeräumt und 
Plotz für die Sänger geſchafft, welche ſich wie im 1 Ne 
und unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Kieſielnicki die Lieder 
„Blücher am Rhein“ von C. G. Reiſſiger, „Nachtzauber“ von Storch 
und „Für Kaiſer und Reich“ von Kiſielnicki vortrugen. Der Kaiſer 
trat nach Beendigung der Geſänge an den Vorfitzenden Herrn Dr. 
Schuſtehrus heran und dankte für den Genuß. Der Verein verfüge 
über gute Stimmen und werde ſich hoffentlich an dem Wetiftreite um 
den Kaiſer⸗Wanderpreis betheiligen, deſſen Statuten er in Arbeit ge⸗ 
geben habe und der im nächſten Jahre in Kaſſel ausgefochten werde. 
Dann wurde die Tafel aufgehoben und der Kaiſer begab ſich ſofort zu 
ſeinem vor dem Potale wartenden Wagen. Mit den Worten: „Gute 
Nacht, Huſaren“ verabſchiedete er ſich von den die Ehrenwache haltenden 
Schwadronen, die mit einem dreifachen „Hurrah“ dankten. Unter Hoch⸗ 
rufen fuhr der Kaiſer um 10 Uhr 50 Minuten nach dem Bahnhof, ge⸗ 
folgt von verſchiedenen Offizieren. Auf den greiſen früheren Chef des 
Regiments, den General von Oettinger, wurde, als er in den Wagen 
ſtieg, ein Hoch ausgebracht, das begeiſterten Wiederhall fand. Zuerſt 
traf auf dem Bahnhöfe der Herr kommandirende General von Lentze 
ein. Bald darauf verkündeten Hurrahrufe die Ankunft des Kaiſers, 
der raſch und elaſtiſch aus dem Wagen ſprang und ſich mit den Worten 
„Guten Abend, Huſaren“ von ſeiner Eskorte verabſchiedete, die den 
Gruß in ſoldatiſcher Weiſe erwiderte. Der Kaiſer beftieg nunmehr ſeinen 
Salonwagen und verabſchiedete ſich dann von den Offizieren des Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments, zu denen ſich auch der greiſe General von Oettinger 
geſtellt hatte. Der Zug fuhr mit 5 Minuten Verſpätung über Dirſchau, 
Schneidemühl, Kreuz, Küſtrin, Werbig nach Hubertusſtock. 

Tilſit, 3. Oktoder. (In dem Prozeß Witſchel) bekundeten heute 
die ärztlichen Sachverſtändigen, daß der Angeklagte verhandlungsfähig 
und im Stande ſei, feine Vertheidigung zu führen. Der Staatsanwalt 
beantragte, die Schuldfrage im vollen Umfange der Anklage zu bejahen; 
die Vertheidiger beantragten die Freiſprechung. Die Geſchworenen ver⸗ 
neinten beide Schuldfragen. Daraufhin wurde der Angeklaate freige⸗ 
ſprochen und ſogleich in Freiheit geſetzt. Die Koſten des Verfahrens 
wurden der Staatskaſſe auferlegt. 
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Crone a. Br., 3. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das dem Herrn Mod» 
mann gehörige, unweit von hier belegene Gut Reumershof hat Herr 
Pawlowski für 90000 Mark käuflich erworben. 

Krotoſchin i. Poſ., 1. Oktober. (Selbſtmord.) Heute Nacht erſchoß 
ſich in der Kaſerne der Unteroffizier Krupp der 1. Kompagnie des hier 
garnifonirenden Füſtlier⸗Regiments Nr. 37. Ein unglückliches Liebes⸗ 
verhältniß foll der Beweggrund zu der That geweſen fein. 

Schneidemühl, 3. Oktober. (Ueber ein trauriges Ende einer ſoge⸗ 
nannten Millionenerbſchaft) wird von hier berichtet: Der Unteroffizier 
Guſtav Harmann von der 9. Kompagnie des Infanteriebataillons, von 
dem vor einigen Monaten das Gerücht ausging, daß ein in Baltimore 
verſtorbener Onkel ihn zum Erben ſeines hinterlaſſenen Vermögens im 
Betrage von über 1 100 000 Mk. einzeſetzt habe, hat ſich in der Nicht 
zu Freitag im ſogenannten Tambonrwäldchen in der Bromberger 
Vorſtadt durch einen Revolverſchuß entleibt. Der junge Mann hatte ſich 
bereits ganz in die Rolle des künftigen Millionärs hineingeträumt und 
wurde, da er noch unvermählt, Hark umworben, überhaupt von vielen 
Leuten gofirt, die ihn früher kaum gekannt und beachtet hatten. All das 
batte das liebe Geld und die große Erbſchaft veranlaßt. Der Unter⸗ 
offizier mußte ein ganzes Glückskind ſein, denn, wie er erzählte, hatte er 
15 nach Vollendung ſeines 25. Lebensjahres (16. September 1896) ein 
5 ten väterliches Erbtheil im Betrage von 160 000 Mk. an⸗ 
De 1 55 bei ſo vielen Millionenerbſchaften von dem „reichen 
ot 15 Amerika“, ſo zerrann auch die rieſige Erbſchaft des Unter⸗ 
100 000 Mr Fe auch ſcheint es mit der väterlichen Erbſchaft von 

„ a geweſen zu ſein. Der erwähnte Reichthum blieb 
aus, bei 8 er glückliche Erbe vor einigen Wochen noch vorgezogen 
batte, beim Bataillon, dem er ſeit dem 4. November 1892 angehörte, 
weiter zu kapituliren. Die Migionen waren aber dem jungen Manne 
bereits jo ſehr in Fleiſch und Blur übergegangen, daß er obne fie nicht 
glaubte leben zu können. Und io erfolgte denn der Selbſtmord. 

(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


— — 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 5. Oktober 1896. 


— In den Kirchen) fand geſtern die Feier des diesjährigen 
Erntedankfeſtes ſtatt. a a 

— (Die neue Polizeiverordnung) über die äußere Heilig⸗ 
haltung der Sonn⸗ und Feiertage iſt am geſtrigen Sonntage vielfach 
noch unbeachtet geblieben; verſchiedene Geſchäftsinhaber, welche trotz be⸗ 
ſonderer Aufforderung ihre Schaufonſter nicht verhängten, ſind in 
Strafe genommen worden Die Stunden des Hauptgottesdienſtes, 
während welcher die Schaufenſter zu räumen oder zu verhängen find, 
umfaſſen die Zeit von 9—11 Uhr vormittags und 3—4 Uhr nach⸗ 
mittags. 

— Die nächſte weſtpreuß iſche Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung) findet in den Pfingſtferien in Graudenz ſtatt. 

— (Dem bisherigen Stadtrath Herrn Richter) 
wurde am Sonnabend durch eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden 
das Diplom feiner Ernennung zum Stadtälteſten überreicht. Die 
Deputation beſtand aus den Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Stadt⸗ 
räthe Matthes und Löſchmann und Oberförſter Bähr, ſowie Herr 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor Boethke. Herr Richter war ſeit 
dem 27. Mai 1885 Stadtrath. 

— (Dienſtjubiläum.) Am 1. d. M. beging der königliche 
Telegraphenmeiſter Herr G. Puſchmann, welcher bereits 23 Jahre am 
hieſigen Orte ftationirt ift, das Jubiläum feiner 25jährigen Thätigkeit 
als Telegraphenmeiſter bei der königl. Eiſenbahndirektion Bromberg. 
Auswärtige Kollegen aus den Direktionsbezirken Bromberg, Danzig und 
Königsberg ließen dem Jubilar durch eine Deputation ein werthvolles 
Erinnerungsgeſchenk nebſt künſtleriſch ausgeführter Adreſſe überreichen. 
Ebenſo waren von vielen Kollegen und Freunden Glückwunſchtelegramme 
eingegangen. 

— (Foppernikus⸗Verein.) In der am Mittwoch, den 7. 
Oktober, im kleinen Saale des Schützenhauſes ſtattfindenden Monats⸗ 
ſitzung ſtehen auf der Tagesordnung: 1) Mittheilungen des Vorſtandes, 
2) eine Anmeldung, 3) die Wahl eines korreſpondirenden Mitgliedes, 
4) die Wahl des Schriftführers. In dem wiſſenſchaftlichen Theile der 
Sitzung, welcher um 8¼ Uhr beginnt, wird Herr Profeſſor Boethke 
Mittheilungen machen a) über das Traumbuch des Artemidorus, b) über 
die Nora Atlantis von Bacon, Herr Regierungsbaumeiſter Cuny a) 
über aufgefundene Formſteine, b) über Rociezd. Die Einführung von 
Gäſten zu dem wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung iſt erwünſcht. 

— (Landwehr⸗ Verein.) Am Sonnabend wurde die Haupt⸗ 
verſammlung im Saale des Schützenhauſes durch den erſten Vorſitzenden 
Herrn Landgerichtsrath und Hauptmann der Landwehr Schulz mit dem 
üblichen Hurrah für unſeren Kaiſer eröffnet. Aufgenommen find zwei 
Kameraden, zur Aufnahme haben ſick noch neun Herren gemeldet und 


ſechs Kameraden find wegen Fortzuges aus Thorn ausgeſchleden. Der 


Kaſſenabſchluß des verfloſſenen Vierteljahres ergiebt einen Baarbeſtand 
von rund 600 Mark. Von dem Generalbevollmächtigten der Sterbekaſſe 
Kameraden Matthaei wird der Geſchäftsbericht dieſer Kaſſe für 1895 
ben Kameraden mitgetheilt. Demſelben iſt zu entnehmen, daß die Kaſſe 
bereits 24 790 Mitglieder zählt, ein Baarvermögen von 422000 Mark 
beſitzt und in 229 Sterbefällen dos verfloſſenen Jahres 51000 Mark an 
Hinterbliebene gezahlt hat. Die Dividende wird vorausſichtlich 20 pCt. 
des Jahresbeitrages betragen. Das Jahrbuch für 1897 iſt angekommen 
und beim Kameraden Porſch zu entnehmen. Heitere und ernſte Vor⸗ 
träge hielten den Berein nach Beendigung des geſchäftlichen Theils noch 
recht lange in der ſchönſten Stimmung zuſammen. 

— (Freiwillige Feuerwehr.) Am Sonnabend von 8 ¼ 
bis 10 Uhr hielt die freiwillige Feuerwehr auf dem Rathhaushofe eine 
Uebung ab. Es übten vorzugsweiſe die Steiger in zwei Abtheilungen: 
die eine mit der mechaniſchen Schubleiter, die andere mit den Berliner 

akenleitern. An letzteren übten hauptſächlich jüngere Mitglieder. Das 

teigen im Rathhaushofe mit den Hakenleitern iſt ſehr beſchwerlich und 
gefährlich, weil die Fenſter der erſten Etage viel zu hoch liegen. Hoffent⸗ 
lich wird es eine der erſten Sorgen des neuen Stadtbauraths ſein, für 
die Feuerwehr einen Steiger⸗ und Schlauchtrockenthurm zu erbauen. 
Das Spritzenhaus iſt allerdings ebenſo nöthig. 1 

— (Schützenhaustheater.) Den geſtrigen Abend füllte 
wieder ein richtiges Sonntagsſtück aus, die Geſangspoſſe „Die Hochzeit 


des Reſerviſten“. Bei der gelungenen Darſtellung gab das Stück viel 


zu lachen. Der Beſuch war ein ſehr ſtarker. 


Auf die morgen, Dienſtag ſtattfindende erſte Aufführung des moder⸗ 


nen Pariſer Repertoirſtückes „Fernands Ehekontrakt“ machen wir 
nochmals aufmerkſam. Laut uns vorliegenden Zeitungsberichten ver⸗ 
einigt dieſes Stück ein ſolches Quantum Humor und Witz in ſich, daß 
das Publikum ſozuſagen nicht aus dem Lachen herauskommt. 

— (Die Zuckerfabrik Culmſee) veröffentlicht nunmehr Er⸗ 
läuterungen zum Geſchäftsbericht über die 14. Kampagne 1895. Die 
Verarbeitungsziffer betrug 3 098 840 Ctr., die größte Leiſtung, die die 
Fabrik gehabt hat. Bebaute Rübenfläche 16 620 Morgen, Ernte 187 Ctr. 
pro Morgen. Polariſation der Rüben 14,09 pCt., Zuckergewinnung 
364 401 Ctr. 1. Produkt, 51 974 Ctr. 2. Produkt. Die Produktion an 
Melaſſe betrug 54000 Ctr., 23 000 Etr. find zu Futterzwecken verwandt. 
Die Verwendung der Melaſſe zu Zuckerzwecken hat zugenommen, eine 
Entzuckerungsanſtalt für Melaſſe konnte der Unſicherheit des Zucker⸗ 
ſteuergeſetzes wegen im Osten noch nicht ins Leben treten. Die Ber: 
arbeitungskoſten betragen 26,50 Pf. pro Centner, infolge der verbeſſerten 
Maſchinen find dieſe Koſten alljährlich geringer geworden, in der Kam⸗ 
pagne 1882/83 betrugen fie 63,67 Pf. pro Etr. Die geſammten Fabrik- 
anlagen koſteten bisher 4 795 027 Mk., zu Buch ſtehen fie nur noch mit 
1764894 Mk. Der Gewinn betrug 424 593 Mk., 155 877 Mk. find zu 
Abſchreibungen verwandt. Die Aktionäre erhielten eine Dividende von 
17½ pCt., die zweithöchſte feit Beſteben der Fabrik. Die Rüben wurden 
mit 95 Pf. pro 2 bezahlt. Der Zuckermarkt war während des 

anzen Jahres feſt. 7 
ae % om Holzgeſchäft.) Die in Konkurs gerathene Birma 
Rudolf Sudermann in Elbing hat noch in dieſer Saiſon 1705 iche 
Abſchlüſſe in Rundkiefern gegen Accept gemacht. Ruſſiſche Holzimpor⸗ 
teure find infolge deſſen mit 80 000100000? k. engagirt. Von vier 
Konkurſen wurde in dieſem Jahre das Weichſelholzgeſchäft betroffen: 
Gebr. Patzer, Weſtphal, Julius Wegener, ſämmtlich in Schulitz, Hader. 
mann in Elbing. Julius Wegener offerirt feinen Gläubigern 12 pCt., 
doch iſt es zweifelhaft, ob dieſes Gebot angenommen werden wird, da 
für daſſelbe kaum Deckung vorhanden ſein dürfte. } ; 

— (Schwurgericht.) Gegen die Anklage des wiſſentlichen 
Meineides hatte ſich am Sonnabend in der zweiten Sache die Altfitzer⸗ 


ir 


wittwe Anna Marzelewski geb. Wyzlic aus Biſchwalde zu vertheidigen. 
Der Angeklagten war zur Laft gelegt, ſich dieſes Verbrechens in der 
Prozeßſache des Beſitzers Julian Marzelewski zu Nikolajken gegen ſeinen 
Bruder Anton Marzelewski ſchuldig gemacht zu haben, indem ſie als 
Zeugin in dieſem Prozeſſe etwas Falſches bekundete. Die Angeklagte 
und deren Ehemann waren früher Eigenthümer des Grundſtücks Niko⸗ 
lajten Bl. 18. Sie verpachteten daſſelbe anfangs der achtziger Jahre 
ihrem Schwiegerſohne Konkowski und verkauften es dann im Jahre 1884 
an ihren Sohn Anton Marzelewski, weil Konkowski auf dem Grund⸗ 
ſtcke nicht fertig werden konnte und es zur Deveſtation gebracht hatte. 
Zur Berichtigung des Kaufpreiſes wurde für die Angeklagte und deren 
inzwiſchen verſtorbenen Ehemann eine Kaufgelderreſtforderung von 3240 
Mk. im Grundbuche des verkauften Grundſtücks eingetragen. Weil 
Anton Marzelewski das Grundſtück in ſehr deveſtirtem Zuftande über⸗ 
nahm, verzichteten deſſen Eltern auf Zahlung der eingetragenen Kauf⸗ 
gelderforderung und verſprachen ihm, dieſelbe niemals einziehen zu 
wollen. Trotz dieſes Verſprechens zedirten fie dieſe Forderung ihrem 
zweiten Sohne Julian Marzelewski, der dieſelbe gegen ſeinen Bruder 
gerichtlich geltend machte. In dieſem Prozeſſe wurde die Angeklagte 
mehrmals eidlich als Zeugin vernommen. Sie machte über den Verzicht, 
Ana. Abtretung der Forderung bei ihren Vernehmungen verſchiedene 

ch widerſprechende Angaben, die fie mit dem Eide bekräftigte. Die 

nklage behauptete, daß ſich die Angeklagte durch ihre Ausſagen des 
Meineides ſchuldig gemacht habe. Die Angeklagte, eine dochbejahrte 

rau, beſtritt die Anklage und behauptete unſchuldig zu ſein. Die Be⸗ 
weisaufnahme vermochte die Geſchworenen auch nicht von der Schuld 
der Angeklagten zu überzeugen. Sie verneinten die Schuldfrage, worauf 
Freiſprechung der Angeklagten erfolgte. 

— (Mordprozeß Kopiſtecki im Wiederaufnahme: 
verfahren.) Zum dritten Male fteht vor dem bieſigen Schwur⸗ 
gericht heute und morgen der Dlugimoſter Doppelmord zur Verhandlung, 
dem im Herbft 1892 der Baron von der Goltz und fein Hilfsjäger 
Kath zum Opfer fielen und der damals weit über die Grenzen der 
Provinz Weſtpreußen hinaus das größte Aufſehen erregte. Zuerſt ver⸗ 
handelte das Schwurgericht im Juni 1893 gegen die abgefaßten Mörder, 
die als Wilddiebe berüchtigten Käthner Jakob Malinowski aus Terre⸗ 
ſchewo und Stellmacher Anton Kopiſtecki aus Zaſtawin. Dieſer Prozeß 
endete mit der Verurtheilung des Malinowski, der inzwiſchen geſtanden 
hatte, den Forſigehilfen Kath erſchoſſen zu haben, zum Tode, während 
gegen Kopiſtecki wegen vorſätzlicher Tödtung des Barons von der Goltz 
nach Paragraph 214 des Str.⸗Geſ.⸗B. (Tödtung, um ſich der Ergreifung 
bei Begehung eines Verbrechens zu entziehen) auf lebenslängliche Zucht⸗ 


bausſtrafe erkannt wurde. Bevor noch die Erkenntniſſe in dieſer Sache 


rechtskräftig geworden waren, gelang es dem Kopiſtecki, im Oktober 1893 
aus dem bieſigen Gerichtsgefängniſſe auszubrechen und nach Rußland 
zu entkommen. An Malinowski dagegen wurde im Frühjahr 1894 die 
Todesſtrafe vollſtreckt. Dabei ereignete ſich etwas, was dus größte Auf 
ſehen in der Sache erregen mußte: Malinomwski geſtand kurz vor ſeiner 
Enthauptung, er habe nicht nur den Forſtgehilfen Kath, ſondern auch 
den Baron von der Goltz erſchoſſen! Darnach mußte alſo der nach 
Rußland entwichene Kopiſtecki unſchuldig verurtheilt worden fein! Als 
Kopiſtecki dann im November v. Js. in Rußland ergriffen und an 
Preußen ausgeliefert worden war, ſtellte ſein Vertheidiger den Antrag 
auf Wiederaufnahme des Verfahrens. Dieſem wurde ſtattgegeben, und 
ſo gelangte das blutige Drama zum zweiten Male vor den Schranken 
des hieſigen Schwurgerichts zur Erörterung in den erſten Tagen des 
Juli d. Is. Bei manchen Leſern dürfte der völlig unerwartete Aus⸗ 
gang des Prozeſſes noch in friſcher Erinnerung fein: die Geſchworenen 
folgten der Auffaſſung der Staatsanwaltſchaft, daß das Malinowskiſche 
Geſtändniß nicht richtig ſei, und erkannten gegen Kopiſtecki wieder auf 
Schuldig nach Paragraph 214 des Str.⸗Geſ.⸗B. — Der Gerichtshof aber 
kaſſirte den Geſchworenenſpruch, da er einſtimmig der Meinung geweſen, 
die Geſchworenen bätten ſich zu Ungunſten des Angeklagten geirrt. 
Deshalb betritt Kopiſtecki heute zum dritten Male in der Sache die An⸗ 
klagebank. Es iſt natürlich, daß man jetzt mit höchſter Spannung dem 
Urtheil des Schwurgerichts entgegenſieht. Diesmal muß das Urtheil 
unbedingt gefällt werden, eine nochmalige Kaſſirung des Geſchworenen⸗ 
ſpruches ift unzuläſſig. Somit beanſpruchen die neuen Verhandlungen 
das größte Intereſſe. — Im Anſchluß an dieſe Geſchichte des Prozeſſes 
geben wir zum beſſeren Verſtändniß der Verhandlungen noch eine kurze 
Darſtellung der Ereigniſſe, wie fie fib am 29. Oktober 1892 zu Dlugi⸗ 
moſt abgeſpielt haben. Am Abend dieſes Tages begab ſich Baron von 
der Goltz in Begleitung des Hilfsjägers Kath in die Nähe des zur 
Oberförſterei Ruda gehörigen Waldes auf den Anſtand. Eine Stunde 
nach dem Fortgange derſolben hörte die Baronin zwei Schüſſe fallen. 
Beide Jäger kehrten nicht mahr zurück und wurden von nachgeſandten 
Leuten vergeblich geſucht. Früh morgens ging auch die Baronin auf 
die Suche und fand ihren Gemahl, das geladene Gewehr umhängt, er⸗ 
ſchoſſen auf dem Felde. Etwa 150 Meter davon lag im Walde die 
Leiche des Hilfsjägers Kath mit geladenem und ſchußbereitem Gewehr. 
Nachdem man die Wilderer Malinowski und Kopiſtecki verhaftet, er⸗ 
achtete man nach den Ermittelungen letzteren als den Mörder beider 
Perſonen und erhob auch ſo die Anklage. Da rückte Kopiſtecki, der bis⸗ 
ber die Anweſenheit im Dlugimoſter Walde beſtritten, mit der Sprache 
heraus: Malinowski habe ihm geſtanden, daß er den „Förſter“ er⸗ 
ſchoſſen. Nun geftand dies auch Malinowski ein und ſtellte den Sach⸗ 
verhalt ſo dar: In der Dämmerung ſei der Hilfsjäger Kath aufgetaucht, 
babe ihn bemerkt und das Gewehr von der Schulter geriſſen. Doch 
bevor Kath ſchußfertig, trifft ihn eine tüchtige Schrotladung in die linke 
Bruſt. Malinowski ſwießt ein zweites Mal auf den Beamten. Als er 
ihn niederſtürzen ſieht ergreift er die Flucht und hört einen weiteren 
Schuß. Nach kurzer Zeit traf er den Kopiftedi und geſtand dieſem, daß 
er den „Förſter“ erſchoſſen habe. Nach ſeinem vor der Hinrichtung ab⸗ 
gelegten Geſtändniß hat Malinowsii den dritten Schuß ebenfalls abge⸗ 
ſeuert und dazu das Gewehr von neuem geladen. — Von der oberſten 
Juftizbehörde wird dem Ausgange des Prozeſſes mit Spannung ent 
gegengeſehen. ; 

Als Beifiger fungiren die Herren Landrichter Hirſchfeld und Gerichts⸗ 
aſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchaft vertritt Herr Staatsanwalt 


Raſchke aus Strasburg. Gerichtsſchreiber iſt Herr Gerichtsaſſiſtent Matz. 


Die Geſchworenenbank bilden folgende Herren: Beſitzer Jacob Ewert 
aus Ober⸗Neſſau, Landwirth Curt Reichel aus Paparczyn, Bauinſpektor 
Delto Grevemeyer aus Thorn, Gutsbeſitzer Franz Boldt aus Gr. Gor⸗ 
ezenitzo, Gutsbeſitzer Max Sperling aus Friederickenhof, Stadtrath 
Adolf Kelch aus Thorn, Outsbeſitzer Louis Dentler aus Gr. Orſichau, 
efiger Hermann Friedrich aus Kl. Ciyſte, Rittergutsbeſitzer Julius 
Walzer aus Gr. Grodziczno, Juſtizrath Trommer aus Strasburg, Pro⸗ 
Cube Friedrich Borowski aus Culm, Bankier Louis Hirſchberg aus 
Sun, Als Ergänzungsgeſchworene wurden folgende Herren zugezogen: 
Nang wage en Caeſar aus Mgowo und Gutsbeſitzer Adolf 
aus Renczkau. 
Falb „(Das Oktober Wetter) zeigt ſich beſſer als Profeſſor 
und mratelt hat. Am geſtrigen Sonntage war es nachmittags ſo ſonnig 
Vergund, daß die zahlreichen Spaziergänger und Ausflügler in den 
konnten zungsetabliſſements bis zum Abend draußen im Freien ſitzen 
Himmel. Auch heute ſtrablt die Sonne den ganzen Tag am blauen 


glückten Wied er gefunden.) Die beiden am Sonnabend verun- 
Anker, Tauchrüder arocki vom Ankerverein haben ihren Kahn mit 
und geborgen und Ketten am Nachmittage im Weichſelbette gefunden 


Dorsel gensgatp er 10 b In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
über Null. per Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 1,12 Meter 
Bi drichtung 8 ſſer iſt ſeit Sonnabend um 0,48 Meter gewachſen. 

"Ein etroffen 8. W., kräftig, Lufttemperatur mittags 16 Grad R. 
Bere 255 vien der neue Ick'ſche Dampfer „Danzig“ mit gemiſchter 
Ladung Der Doch Polen beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Danzig. ſſerſignalball ift gezogen. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 


— (Erledigte SHulttellen) Grite Stelle an der neu. 
dle Schule in Sender, Kreis Nonih, kathol. (Meldungen an 

reisſchulinſpektor Dr. Hoffmann zu Konitz.) Stelle an der katholischen 
Schule in Bobrau, Kreis Strasburg, kathol. (Kreisſchulinſpektor Eichhorn 
zu Strasburg.) 


Mannigfaltiges. 
(Vom Kyffhäuſe rde 5 iſt eine bedenkliche 


Nachricht eingetroffen. Bei dem orkanartigen Sturm, der in der 


letzten Woche herrſchte, wurde wiederholt beobachtet, daß das be⸗ 
kanntlich auf drei Füßen des Pferdes ruhende Standbild des 
Kaiſers Wilhelm in auffälliger Weiſe ſchwankte. 


(„König Lears“ Tod.) Der einſt gern gehörte, ſeit 
Jahren aber herabgekommene Rezitator Georg Biagoſch iſt, dem 
„Berl. Tagebl.“ zufolge, dieſer Tage in Budweis plötzlich geſtor⸗ 
ben. Er hatte einen Rezitationsabend angekündigt. „König 
Lear“ ſtand auf dem Programm. Der Saal war dicht beſetzt, 
aber der Rezitator fehlte. Man ſchickte in das Hotel und fand 
den Rezitator auf ſeinem Zimmer, im Frack beim Tiſche ſitzend, 
in der rechten Hand das Buch des „König Lear“ — als Leiche. 

(Zwölf Afrikaner) der Kolontal⸗Ausſtellung auf der 
Berliner Gewerbeausſtellung, fünf Togomännner und ſieben 
Kameruner, werden in Berlin bleiben, um hier Handwerke zu 
erlernen. 

(Schwarz⸗ weiße Liebe.) Mit den von Berlin ab: 
gefahrenen Hereros iſt auch eine Weiße nach Hamburg mitge⸗ 
reiſt, in der Abficht, mit dem Wörmanndampfer ſich nach dem 
Lande der Hereros zu begeben. Die Betreffende, ein neunzehn⸗ 
jähriges, elternloſes Mädchen, welches als Verkäuferin in der 
Ausſtellung angeſtellt war, iſt die Braut eines Herero, auf deſſen 
Zureden ſie die Reiſe nach Afrika wagt. 

(Von der Ehrlichkeit der Berliner Droſchken⸗ 
kutſcher) entzückt iſt eine dieſer Tage aus Paris in Berlin 
angekommene Dame, die 8000 Mark in einer Droſchke verlor, 
am nächſten Morgen aber ihr Geld vollzählig wieder erhalten hat. 

(Selbſtmord) beging am Montag ein Soldat des Köni⸗ 
gin Auguſta⸗Regiments in Spandau, weil er noch auf einige Tage 
zum Wachdienſt kommandirt worden war. Von ſeinen Eltern 
hatte er kurz vorher noch 50 Mk. erhalten. 


(Einkommen von Bankdirektoren.) Folgende 
Jahresgehälter beziehen die Direktoren der nachſtehenden Banken: 
Deutſche Bank 60 000 Mark, Bank für Handel und Induſtrie 
40 000 Mk., Nationalbank für Deutſchland 160 000 Mk., 
Internationalbank 175000 Mk., Dresdener Bank 193 000 Mk., 
Berliner Handelsgeſellſchaft 230 000 Mk., und Diskontobank 
55 000 Mk. 


(Große Schenkung.) Ein unbekannter Wohlthäter 
übergab dem Vorſtande des Vaterländiſchen Frauenvereins in 
Caſſel 250 000 Mk. mit der Beſtimmung, dafür dort eine Volks⸗ 
heilſtätte für unbemittelte noch heilbare Lungenkranke zu errichten. 

(Schenkung,) Der Rentier Eding in Görlitz hat ſein 
ganzes ſelbſterworbenes Vermögen von 300000 Mark dem 
Guſtav Adolf⸗Verein und zwar je die Hälfte dem branden⸗ 
burgiſchen und dem ſchlefiſchen Hauptvereine letztwillig vermacht. 
Die Anregung war für ihn die vor einigen Jahren in Görlitz 
abgehaltene Hauptverſammlung des Guftan Adolf⸗Vereins ge: 
aße Die behördliche Genehmigung der Schenkung iſt bereits 
ertheilt. 

(Die Preußen kommen.) Am Tage vor dem 
ſcharfen Geſechtsſchießen des preußiſchen Infanterieregiments 
Nr. 25. in Raſtatt, auf der Gemarkung eines heſſiſchen Ortes 
bei Walldürn, machte der Poltzeidtener des Ortes durch die 
Schelle bekannt: „Murg kumma die Preuſcha — wer nauſchgeht, 
werd todtg'ſchoſſa un muſch ano Schtroof bezahla.“ 

(Die Ueberbringung von Mobilmachungs⸗ 
ordres) an die Ortsvorſteher durch Radfahrer wurde am 
Sonntag den 20. September auf Veranlaſſung des Landraths 
Heinrich in Walsrode im Lüneburg'ſchen vom Radfahrerverein 
Walsrode verſuchsweiſe ausprobirt. Der Landkreis war in fünf 
Bezirke eingetheilt und für jeden Bezirk zwei Fahrer angeſetzt. 
Jeder Fahrer mußte ſich die Zeit der Ankunft vom Ortsvor⸗ 
ſteher eines jeden Dorfes beſcheinigen laſſen. Die letzten Fahrer 
trafen nach 3 Stunden 45 Minuten wieder in Walsrode ein. 
Bei der Rückkehr begrüßte Herr Landrath Heinrich die Fahrer 
und ſtellte feſt, daß die Radfahrer mit ihrem Sport dem Vater⸗ 
lande nützlich werden können. 

(Prozeß Dr. Volbeding.) Zu der am 9. November 
in Düffeldorf ſtattfindenden Verhandlung gegen den homöbopa⸗ 
thiſchen Arzt Dr. med. Volbeding iſt der „Niederſchl. Volksztg.“ 
zufolge eine große Anzahl Zeugen und Sachverſtändige geladen, 
unter letzteren der Kreisphyfikus Dr. Flatten aus Düſſeldorf, 
Dr. Riedel aus Rothenburg an der Tauber, Dr. Bernhard 
Bartholomäus aus Schwarzenborn in Bayern. Außer auf Betrug 
lautet die Anklage auch auf Beſtechungsverſuch und fahrläſſige 
Tödtung. 

(Untergegangenes Schiff.) Das Schiff „Dyna“ 
aus Oſtrhauderfehn iſt nach einer Meldung aus Hamburg mit 
Beſatzung in der Nordſee untergegangen. 

(Hauseinſturz.) In einem eleganten Stadtviertel 
Antwerpens ſtürzte in der Nacht zum 3. Oktober plötzlich ein 
Wohnhaus ein. Die Bewohner vermochten ſich durch die Fenfter 
zu retten. 

(Opfer des Sturmes auf der See.) Wie aus 
Norden, 3. Oktober gemeldet wird, find auf mehreren Wrackſtücken 
bei Borkum ſechs Leichen angetrieben. 

(Was aus einem Menſchen werden kann.) 
Der Name Osman Paſchas, des Helden von Plewna, iſt in all 
den politiſchen und ſozialen Wirren der Türkei niemals genannt 
worden. Wo mag der Mann wohl fein? Geſtorben iſt er nicht, 
in Ungnade gefallen oder penſionirt auch nicht, und doch hört 
man nichts mehr von ihm. Allerdings iſt Osman Paſcha nach 
unten, nämlich — in die Küche des Sultans befördert worden. 
Dort iſt dem alten Haudegen das Ehrenamt des „Verſieglers 
der Gerichte“ für die kaiſerliche Tafel, zu Theil geworden. Sobald 
der Oberkoch einen der Gänge für die Tafel des Beherrſchers der 
Gläubigen fertig geſtellt hat, ſo hat der Sieger von Plewna die 
Pflicht, mit ſeinem Siegel die Speiſe ſeines kaiſerlichen Herrn 
vor Vergiftungsverſuchen zu ſchützen. Dies Siegel bleibt auf 
den Gerichten bis zum Augenblick, da ſie auf die Tafel geſetzt 
werden, und erſt in Gegenwart Abdul Hamids werden ſie kurz 
vor dem Eſſen wieder gelöſt. 

(Ca. 3000 Menſchen ums Leben gekommen.) 
Aus San Francisco, 24. September, wird berichtet: In Japan 
richteten Wirbelſtürme, Erdbeben und Hochwaſſer neuerdings arge 
Verwüſtungen an, wobei etwa 2 500 Menſchen ums Leben kamen. 
Die Stadt Obe iſt völlig niedergebrannt, wobei auch einige hun⸗ 
dert Menſchen in den Flammen ihren Tod fanden. 

(Gedankenſplitter.) Das Weib ſieht tief, der 
Mann ſieht weit. Dem Manne iſt die Welt das Herz, dem 
Weibe iſt das Herz die Welt. 

In der Jahrmarktsbude.) „Du, Karl, der Neger 
hat ganz weiße Flecken, — mir ſcheint, der iſt blos gefärbt!“ 
— „Der iſt halt ſchon von der Kultur beleckt!“ 


(Die Kieler Pro vinzial⸗Ausſtellung) und inter⸗ 
nationale Schifffahrt? ⸗Ausſtellung wurde am Donnerftag Nachmittag 
4 Uhr mit einer Rede des Oberbürgermeiſters Fueß geſchloſſen. Der 
Ausfall ift derart, daß der Garantiefonds von 900 000 Mk. mit 75 bis 
80 v. H. in Anſpruch genommen wird. 

Briefkaſten. 

Frau M. Das Stempelſteuergeſetz ſchreibt nicht vor, wer die 
Miethsſtempelſteuer zu zahlen hat, ob der Vermiether oder der Miether; 
die Tragung der Steuer iſt vielmehr der Vereinbarung zwiſchen beiden 
Parteien überlaſſen. Haftbar iſt der Steuerbehörde für die Steuer der 


Bermiether. 
Neueſte Nachrichten. 

Holtenau, 4. Oktober. Die feierliche Grundſteinlegung der 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal⸗Dankeskirche hat heute Vormitttag nach 
zehn Uhr ſtattgefunden. In Vertretung des Kaiſers nahm Prinz 
Heinrich an der Feier theil. 

London, 4. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland haben Balmoral in Begleitung des Herzogs und der 
Herzogin von Connaught geſtern Abend bald nach 10 Uhr ver⸗ 
laſſen. Die Königin verabſchiedete ſich auf das Herzlichſte von 
denſelben. 

Portsmouth, 4. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland find heute Abend 5 ¼ Uhr hier eingetroffen und haben 
fih nach dem Empfange durch die Militär⸗ und Seebehörden an 
Bord der kaiſerlichen Yacht „Polarſtern“ begeben. Das engliſche 
Kanalgeſchwader in det Stärke von 31 Schiffen lag auf der 
Rhede von Spithead. 

Paris, 4. Oktober. Präfident Faure iſt heute Vormittag 
nach Cherbourg abgereiſt, um den Kaiſer und die Katſerin von 
Rußland bei ihrer Ankunft zu begrüßen. 

Cherbourg, 4. Oktober, Nachm., Die Stadt fängt an fi 
zu beleben, die Arbeiten für den Empfang werden noch eifrig 
fortgeſetzt. Das Wetter iſt ſchlecht; es regnet in Strömen und 
auf der Rhede liegt dichter Nebel. 

Vcramiworilid für Die Mebaktıon: eint Wartmann im Törn 


Kelegraphiſcher Berliner Borſenobericht. 
1 15. Oktbr.] 3. Oktbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 8 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ qa 217 —75217—50 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—40216—25 


Preußiſche 3 % Konſolss. [ 99-60) 99—50 
Preußiſche 3½ % Konſolss 104 —50 | 104—30 
Preußiſche 4% Konſols 104—50 104 —50 
Deutſche Reichsanleihe 3%, m. 99—101 99—20 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % n 104—40 | 104—20 
Polniſche Pfandbriefe 4½ / „ 67-10 67— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—10 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % 94—10] 94—70 
Thorner Stadtanleihe 3½% n 

Diskonto Kommandit⸗Antheile 211—501211—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—30 | 170—35 


Weizen gelber: Oktober. 1 
Dezember 5 


1010 ü r 7 78¼ 

W loo „ „ „ ie 
Hdbe rr e Te 
November 12 TOT 
Dezember 125—75 126 —20 


Hafer: Oktober fs 
Dezember „ a 

Rüböl: Oktober 3 
Dezember J 5420 5399 

Spiritus: 


er lord A Te Kern EEE alede — — 
70er loto r 37—901 38— 
70er Ok toben [ 41-80 41—80 
70er Dezember 41—901 41—90 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 30. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3489 Rinder, 9248 Schweine, 
1283 Kälber, 8470 Hammel. — In Rindern ruhiges Geſchäft, es bleibt 
mäßiger Ueberſtand. 1. 55—59, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 48—53, 
3. 43—47, 4. 38—42 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt. Für feine, ſchwere, 
fette Waare (Käfer) zahlte man 2 auch 3 Mark über Notiz. 1. 50, 
ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 48—49, 3. 45—47 Mk. per 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Schwere 
Waare blieb vernachläſſigt, es wird kaum ganz ausverkauft. 1. 58—60, 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. 55—57, 3. 50—54 Pf. per Pfund 
Fleiſchgewicht. Am Hammelmarkt war der Handel glatt, er wird ziemlich 
geräumt. 1. 52—56, Lämmer bis 60 Pf., 2. 48—50 Pf. per Pfund 
. — Schleswig⸗Holſteiner 27—34 Pf. per Pfund Lebend⸗ 
gewicht. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
f am 3. Oktober. 7 
Eingegangen für S. Lewin durch Eiſenſtein 5 Traften, 550 kieferne 

Balken, Mauerlatten und Timber, 19510 kieferne Sleeper, 15500 kieferne 
einfache Schwellen, 55 eichene einfache Schwellen; für Berliner Holz» 
Komptoir, W. Hermann durch Schenker 3 Traften, für Berliner Holz⸗ 
Komptoir 1510 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 3340 kieferne 
Sleeper, 7092 kieferne einfache Schwellen, 73 eichene einfache Schwellen, 
für W. Hermann 1768 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
504 kieferne Sleeper, 1137 eichene einfache Schwellen, 104 Weichen; für 
W. Berlin, M. Pollak durch Edelmann 3 Traften, für W. Berlin 
38 Rundkiefern, 3263 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 558 
kieferne Sleeper, 6211 kieferne einfache Schwellen, 102 eichene Plancons, 
2780 eichene einfache Schwellen, 106 Weichen, für M. Pollak 879 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 489 kieferne Sleeper; für Hufnagel 
und Mandel 5 Traften, 1951 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
2720 kieferne Sleeper, 2699 kieferne einfache Schwellen, 378 eichene 
Plancons, 33 Eichen⸗Rundbolz, 6359 Eichen⸗Rundſchwellen, 2401 eichene 
einfache Schwellen, 9300 Stäbe. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienftaa, 6. Oktober 1896. 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: nachm. 6 Uhr Miſſionsandacht: 
Prarrer Hänel. 


6. Oktober.: Sonnen⸗Aufg. 6.12 Uhr. Mond⸗Aufg. 5.27 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 5.23 Uhr. Mond⸗Untg. 4.47 Uhr. 


Es wird im Intereſſe des Publikums 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die ächten, 
ſeit 15 Jahren ſim Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl angeſehener Profeſſoren 
und Aerzte geprüften Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen infolge des neuen 
deutſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etiquett wie 
nebenſtehende Abbildung tragen. 


Schutzmittel. 


Special - Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 
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Sitzung de 
Stadtverordnetenverſammlung 
Mittwoch den 7. Oktober 1896 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung. 
betreffend: 

1. Superreviſion der Rechnung der Forſt⸗ 
Kaſſe pro 1. Oktober 1894/95, 


2. Regelung der Gehälter der drei Ober⸗ 


lehrer an der höheren Mädchenſchule, 

3. die Uebertragung des Miethsverhältniſſes 
bezüglich des Rathhausgewölbes Nr. 8 
von der Händlerin Zemke auf die Frau 
Lackner aus Kl. Mocker, 

4. Kenntnißnahme von dem, mit der 
„Allianz“ abgeſchloſſenen Haftpflichtver⸗ 
ſicherungsvertrage, 

5. Superreviſion der Rechnung der Feuer⸗ 
ſozietäts⸗Kaſſe pro 1895, 

6. desgl. der Artusſtiftskaſſe pro 1895/96, 

7. Verpachtung der ca. 2 Hktr. großen, am 
Winterhafen unterhalb der Fiſcherei— 
Vorſtadt belegenen Wieſenparzelle auf 
5 Jahre, 

8. die Vergrößerung des Saales und der 
Damengarderobe im Ziegelei-Gaſthaus, 
ſowie Bewilligung der hierzu erforder⸗ 
lichen Mittel, 

9. Verlängerung des Vertrages mit der 
Handlung Dammann u. Kordes über 
das Rathhausgewölbe Nr. 16 auf 6 
Jahre, 

10. das Protokoll über die am 30. September 
d. Is. ſtattgefundene monatliche Kaſſen⸗ 
reviſion der Kämmerei⸗Hauptkaſſe, 

11. desgl. über die am 30. September d. Js. 
ſtattgefundene Reviſion der Kaſſe der 
ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke, 


12. den Betriebsbericht der Gasanſtalt für 


den Monat 1896, 


13. Prüfung der Rechnungen der Waſſer⸗ 


leitung und Kanaliſation, 

14. Vorrecht - Bewilligung bezüglich einer 
Straßenbau⸗Kaution auf dem Grund⸗ 
ſtück Neue Jakobs ⸗Vorſtadt Nr. 78 
(Bandurski) für ein Bankdarlehn, 

15. gm über Erſparniſſe der Gewerbe⸗ 

aſſe, 

16. Einführung des Königlichen Regierungs⸗ 
baumeiſters Herrn Schultze als Stadt⸗ 
baurath der Stadt Thorn. 

Thorn den 3. Oktober 1896. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 2. Oktober 
1896 iſt an demſelben Tage die in 
Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns und Buchdruckerei⸗ 
beſitzers Sylvester Buszozyuski 
ebendaſelbſt unter der Firma 

S. Buszozyuski 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 986 eingetragen. 
Thorn den 2. Oktober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Holzperkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 


Kgl. Oberförſterei Kirſchgrund. 
Am 9. Oktober 1896 von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſollen im Beutling- 
ſchen Gaſthauſe in Gr. Neudorf: 
Aus dem Einſchlage pro 1895/96 
Brennholz: Belauf Elſendorf, Schlag, 
Jagen 18: 146 Rm. Reiſer 3. Kl.; 
Totalität, Jagen 8, 37, 38, 39, 
62, 65, 66: 214 Rm. Kloben, 49 
Rm. Knüppel 1./2. Kl., 26 Rm. 
Reiſer 2. Kl.; Belauf Kirſchgrund, 
Durchforſtung, Jagen 111: 303 Rm. 
Reiſer 2./3. Kl; Totalität, Jagen 
97, 115b, 130, 132, 150, 152, 
153: 273 Rm. Kloben, 344 Rm. 
Knüppel 1./2., 2 Rm. Reiſer 1. Kl.; 
Belauf Neudorf, Totalität, Jagen 
157/58: 26 Rm. Stubben 1. Kl.; 
Belauf Brühlsdorf, Schläge, Jagen 
173, 181, 196; 146 Rm. Stubben 
1. Kl.; Totalität, Jagen 144, 147, 
165, 167, 168, 189: 90 Rm. 
Kloben, 95 Rm. Stubben 1. Kl. 
Aus dem Einſchlaͤge 1896/97: Bau⸗ 
holz: Belauf Neudorf, Jagen 30: 
31 Stück 3./5. Kl., Jagen 29: 2 
Stück 4./5. Kl; Belauf Brühlsdorf, 
Jagen 126: 25 Stück 3./5. Kl. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 
Eichenau den 2. Oktober 1896. 
Der Oberförſter. 
nAuſwärterin geſucht Eliſabethſtr. 18. 


Für die Menage des IV. Batls. 
Regts. 61 iſt die 


Lieferung von Viktualien ıc, 
für die Zeit vom 1. November 1896 
bis 1. April 1897 an den Mindeſt⸗ 
fordernden zu vergeben. 

Bewerber wollen ihre Angebote bis 
zum 20. d. Mts. hierher einſenden. 

Menage⸗Kommiſſion. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Freitag den 9. Oktober cr. 
vormittags 11 Uhr 
wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne 
1 junges Remontepferd 
öffentlich meiftbietend verfauft. 
Thorn, 5. Oktober 1896. 5 
Ulanen⸗ Regiment v. Schmidt. 


Faſchinen⸗Verkauf. 


Königliche Oberförſterei Wodek. 
Am Montag den 19. Oktober 1896 
vormittags 9 Uhr 
ſoll im Gaſthauſe zu Gr. Wodek das 
in den diesjährigen Abtriebs⸗ und 

Durchforſtungsſchlägen anfallende 


Faſchinen⸗Reiſig 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Wodek bei Schulitz a. W., 
den 2. Oktober 1896. 
Der Oberförſter. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Dienſtag den 6. Oktober er. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich in Mocker, Wilhelmſtraße bei dem 
Fuhrmannn Albert Czajkowski 
1 braune Stute 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, 


Gerichtsvollzieher kr. A.! Haufe gearbeitet. 


S 


Nach mehrjähriger Thätigkeit als Aſſiſtenz⸗ 
arzt und Lehrer an der Prov.⸗Hebeammen⸗ 
Lehr- Anſtalt zu Breslau habe ich mich in 


Thorn, Brückenſtr. 20, 
Spezial- Arzt 


$ranenkrankheiten und 
Geburtshilfe 


niedergelaſſen. 
Sprechſtunden: Vormittags 11—1 Uhr, 
nachmittags 3-5 Uhr 


Dr. med. Heinrich Saft, 


Frauenarzt. 3 
Konzeſſ. Bildungsanftalt für Kinder. 


gärtnerinnen. 
Gründlichſte Ausbildung. 


Anmeldungen zum Winterkurſus nehme 
ich bereits entgegen. 
Kinder werden zu jeder Zeit angenommen. 
Emma Zimmermann, 
geb. Ernesti. 
Thorn, Brauerſtraße 1, Haus Tilk. 


Namenfleihg» werden nach dem neueſten 
Damenkleider Schnitt in und außer dem 
Elisabethstr. 10, 3 Tr. 


Linoleum, 


Rixdorfer und Delmenhorſter „Anker⸗Marke“. 


Cocosläufer und Gocosteppiche 


für Kontore, Bureaux, Treppen und Gaſtzimmer 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Atstädt. Markt 23. 


Zur Errichtung einer 


Nenn- Halin 


und Gründung eines 


in Thorn, Culmer Vorſtadt, auf dem Munsch'ſchen Terrain werden 
alle Intereſſenten und Sportliebhaber gebeten, ſich zu einer 


am 6. dieſes Monats 
im Saale des Hotel „Museum“, 


ſtattfindenden Verſammlung zur näheren Beſprechung einzufinden. 
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Mein großes Lager in 
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Ai Der Kurſus für 
Körperbildung u. Tanz 
beginnt Dienſtag den 20. Oktober. 


Anmeldungen nehme ich nicht am 8. ſondern vom 10. Oktober an 
in meiner Wohnung, Altſtädt. Markt Nr. 23, 3. Etg., entgegen. 


ie 


Hochachtungsvoll 
C. Haupt, 


Tanz⸗ und Balletmeiſter. 


* 7 d © 
Pribakſtunden, zenden er alone 


prüfte Lehrerin. 


Ausk. erth. d. Exp. d. Ztg. 


Meinen werthen Geſchäftsfreunden 
zur Nachricht, daß ſichmeine Wohnung 
vom 1. Oktober S 


Albrechtſtraße 


im Neubau der Herren Ulmer 
& Kaum befindet. 


S Kreile, Stabshoboist. 
Mein Friſeurgeſchäft 


befindet ſich jetzt 
ulmerſtraße 8, 
im Haufe des Herrn Hirschfeld. 
Th. Salomon. 


Unſer Baubureau 


befindet ſich von heute ab 


Paulinerſtraße Ar. 2 


neben dem polniſchen Muſeum. 
Stropp & Immanns. 


Bei vorkommenden Feſtlichkeiten hält 
ſich zum Anrichten von 


Diners und Dejeuners 


beſtens empfohlen 
Louise Scharnitzki, 
Oekonomin, 
Coppernikusſtraße Nr. 31, 2 Tr. 
Ich ſuche für meine Schloſſerei einen 


tüchtigen Geſellen. 


Daſelbſt können ſich auch Lehrlinge melden. 
Otto Michulski, Bäckerſtr. 26. 


Maurer und 
Arbeiter 


erhalten bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. 


Paul Richter, 


Maurermeiſter. 


Einen Lehrling 
it gut bild ſucht 
n en Zährer. 
Für mein Kolonialwaaren- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen 
Lehrling 


mit guter Schulbildung. Eduard Kohnert. 


Pensionäre 
finden freundliche Aufnahme 
Culmerſtr. 28, 2 Tr. links. 


2 bis A auſtändige junge Leute 
finden mit auch ohne Beköſtigung gutes 
Logis. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 
Mitbewohnerin wird gejucht Grabenſtr 4, III. 

Suche ſofort für meine Bäckerei eine ehrliche 


Verkäuferin, 


welche der dentſchen und polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Zu erfragen in der Expedition 


S 


O“ieſer Zeitung. 


8 | 8 
= Stri-, Rock hirwolle, 1 
trick, Rock- u. Zephirwolle, | 
8 ſowie in ® 
1 ©, 
8 07 
Trikotagen u. Wollwanren |. 
8 iſt komplett ſortirt; ich empfehle daſſelbe in nur bewährten, reellen 8 
8 Qualitäten zu billigſten Preiſen. © 
li b 1 ˖ . * 7 lis het . 0 
e Herm. Lichtenfeld l. 8 
8 P. 8. Meine Strickwolle und Wollwaaren befinden ſich durchweg in 8 
2 tadelloſem Zuſtande und unterſcheiden ſich weſentlich von ſolchen Waaren, die 8 
8 jahrelang liegen und mottig find, deshalb in ſogenannten Ausverkäufen 8 
8 billig verkauft werden. 8 
> * 


Gold Silber und 
Treſſen 


kauft zu höchſten Preiſen 
F. Eeibuseh, Goldarbeiter, 
Baderſtraße 2, part. 
Neuarbeiten, ſowie Reparaturen werden 
in eigener Werkſtatt ſauber u. billig ausgeführt. 


00% Nark BE 


Kindergelder ſind gegen pupillariſche Sicher⸗ 
heit ſofort zu vergeben durch 
Benno Richter. 


SS 


See 
1896er 


Gemüse -Konserven 


empfiehlt IE 
A. Mazurkiewicz. 


ppothefenkapitalien 


auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke von 
3% und 4% ab zu vergeben durch 
C. Pietrykowski. Thorn, 
Neuſtädt. Markt 14, J. 
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f Tapiſſerie⸗ Abtheilung 


ſuche ich 


als Verkäuferin, die in Handarbeiten 


geübt iſt. . 
Alfred Abraham, 
Breiteſtraße 314. 
Für ein junges, achtbares Mädchen ſuche 
von ſogleich oder ſpäter 
2 Stellung. & 
3 hi 
Näheres durch die Expedition d. Zeitung. 


Ein ſauberes Mädchen iner genacht 

Brückenſtraße 15, 2 Tr. 

Gute Köchin n een 
Gerberſtraße 11. 


Aufwartemädchen 


verlangt Strobandſtraße Nr. 7, I. 
Frau Baermann. 


Erfahrene Frau ſucht Aufwartung 
im feineren Hauſe. Zu erfr. Strobandſtr. 9, II. 


art.⸗Wohnung, 45 Zimmer nebſt allem 
Zubehör, mit auch ohne Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, ſof. z. verm. Brombergerſtr. 56. 


T0 . EN EN 
Druck und Berlag von C. Dombrenzki in Thorn. 


in 


Mozart Verein. 


Generalverſammlung, 


Mittwoch den 7. d. Mts., abds 7½ Uhr, 
im Spiegelſaale des Artushofes. 
Der Vorstand. 


 Shühenhaus-Thenter.. 


Dienſtag: 


Fernand’sEhecontract 


Senſations⸗Neuheit 1. Ranges. 


Erhöhte Treiſe. WE 


Wiener Cafe-Mocker. 
Mittwoch den 7. Oktober: 


Nächſte Vorſtellung 
Thorner Theater : Enjembles. 
Schützenhaus. 

Die Kegelbahn Peg 
Restaurant „Coppernikus“. 


Reuſtädt. Markt 24. 
Dienſtag u. Mittwoch: 


Krebsſuppe. 


Täglich: Königsberger Rinderfleck. 
Mittagstiſch 
im Abonnement wie bekannt au Heinen Breiten, 


- Privatspeisehaus. 


Vorzüglichen, billigen Mittagstiſch in 
und außer dem Haufe. 
„ Seharnitzki, 
Coppernikusſtraße Nr. 31, 2 Tr. 
Daſelbſt find zwei gut möblirte 
Zimmer, auf Wunſch mit Burſchengelaß, zu 
vermiethen. 


— . ͤ —— — — — — — 
Den geehrten Herrſchaften zur gefälligen 


Nachricht, daß ich die 


Schloſſerei Bäckerſtraße 26 


übernommen habe. 


Es wird mein Beſtreben ſein, alle in mein 

Fach ſchlagenden Arbeiten, ſowie Reparaturen 

ſchnell, ſauber und billig auszuführen. 
Otto Michulski. 


Süssen Johannisbeerwein, 
Apfel⸗ u. Heidelbeerwein 


empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtr. 


Bekanntmachung. 


Mit der Hand verleſene 
Viktoria⸗Erbſen, 
weiße Speiſebohnen und 

Linſen 


kauft direkt von Produzenten das 
Königliche Broviant: Amt in Thorn. 


Komme!!! 


Dienftag den 6. d. Mts. mit einem großen 
Poſten . Schweizerkäſe und Tilſiterkäſe 
zu billigſten Preiſen. Stand wie bekanntlich 
auf dem altſtädt. Markt. 
Ph. Gerber, Käse-engros. 
Bromberg. 


Damen⸗ u. Kinderkleider 
werden elegant und gutſitzend angefertigt. 
E. Janz, Gerechteſtr. 16, 3 Tr. 


Im Elyhum, 
Brombergerſtraße 56, ſteht ein Bretter⸗ 
ſchuppen, 14,0 m lang, 5,0 m tief, 4,0 m 
hoch, zum Abbruch zu verkaufen. Näheres 
bei E. Fischer, Hoſſtraße 8. 


Einen noch gut erhaltenen 


eiſernen 
Herm. Lichtenfeld, Eliſabethſtr. 16. 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt, 


das Beſte zum Kitten zerbrochener Gegen⸗ 
ſtände, & 30 u. 50 Pf. empfiehlt 
F. Koczwara, Drogenh., Bromb. Vorſt. 


Dias Grundftüc, 


Mocker, Lindenſtr. Nr. 75, worauf das 
Wohnhaus am 9. September d. Is. durch 
Brand verheert wurde, iſt unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 

Benno Richter, Thorn. 


3. Etage, 


3 Zimmer, Küche mit Waſſerleitung von ſofort 
zu vermiethen. B. Weinmann, Eliſabethſtr. 2. 


1 möbl. Zim. mit ſep. Eingang, in der Nähe 
des Landgerichts u. der Poſt, mit oder ohne 
Penſion, zu vermiethen Bäckerſtr. 47. 


Die Gewinnliſte 


der Berliner Gewerbe -Auskellungs- 
1 (Serie B) liegt zur Einſicht aus 
in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Die langen Abende 
machen das Bedürfniß nach Lektüre lebhafter. 
Wir machen daher unſere Leſer auf den der 
Stadtauflage unſerer Zeitung beiliegenden 
Katalog der Leihbibliothek von Justus 
Wallis aufmerkſam. Die Leihbibliothek 
wird durch faſt tägliche Neuanſchaffungen 
ſtets vergrößert und bietet für billiges Leih⸗ 
25 ſtets die neueſten Werke unſerer Schrift⸗ 

eller. 


Hierzu Beilage. 


verkaufe 
fen billig. 


En „ 


Beilage zu Nr. 235 der „Thorner 


Dienſtag den 6. Oktober 1896. 


De e .. 


Preſſe“ 7 


Frovinzialnachrichten. 


9 Krojanke, 4. Oktober. (Von Wilddieben erſchoſſen. Subhaftation.) 
ente früh wurde der Hilfsförſter Sommerfeld, der vor kurzem feine 
Mellen abſolvirt hatte und nun ſein neues Amt als Hilfsförſter in 
Wilhelmswalde bei Krojanke antreten wollte, auf dem Wege dorthin er⸗ 
ſchoſſen und zwar, wie man annimmt, von Wilddieben. Morgen findet 
die Sektion der Leiche im Forſthaus Wonzow ſtatt, wohin ſich auch eine 
Gerichtskommiſſion begeben wird. — Dem Vernehmen nach wird am 
7. Dezember er. das 1600 Morgen große Gut Marienhöh zur Subhaſta⸗ 
tion gelangen. ö 
Elbing, 3. Oktober, (Seine Majeſtät der Kaiſer) iſt beute Vor⸗ 

mittag von Rominten abgereiſt, fuhr im Hofſonderzuge um ½4 Uhr bei 
der Station Elbing vorbel und war bald nach 4 Uhr in Marienburg, 
wo Halt gemacht wurde, um das Hochſchloß zu beſichtigen. Die Weiter⸗ 
reife erfolgt nach 5 Uhr nach Langfuhr. Zwei Hofwagen find bereits 
aus Berlin in Langfuhr eingetroffen. Der Kaiſer hatte diesmal in Ro⸗ 
minten beſonderes Jagdglück. Drei Hirſche, ein Zwanzigender, ein 
Achtzehnender und ein Zweiundzwanzigender — nach dem Werthe der 
Geweihe angeführt — ſind in dieſer Stärke und ſchönen Ausbildung 
von Sr. Majeftät ſeit dem erſten Beſuch in der Rominter Haide 1890 
noch nicht erlegt worden. Bis dahin ſind im ganzen elf Hirſche zur 
Strecke gebracht. g 

Memel, 3. Oktober. (Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals.) 
Heute am 80. Jahrestage des Eintritts des nacmaligen Kaiſers Wilhelm 
in die Armee fand die Enthüllung des Kaifer Wilhelm⸗Denkmals ſtatt, 
geſchenkt von Kommerzienrath Pietſch, in Gegenwart des Vertreters des 
Kalſers Grafen Lehndorff und des Oberpräſidenten Grafen Bismarck. 
Die Stadt und der Hafen ſind geſchmückt. Nachmittags fanden Feſtmahl 
und Volksfeſt ſtatt. 5 

J 3. Oktober. (Eine höchft angenehme Ueberraſchung) 
wurde geſtern, wie der „Kuj. Bote“ berichtet, dem hieſigen Imker Herrn 
Lehrer Gegiel zu theil. Die hieſige Ausſtellung und Wanderverſammlung 
des bienenwirihſchaftlichen Provinzialvereins beſuchte auch Herr Guts⸗ 
beſitzer Emil Hilbert aus Maciejewo in Weſtpreußen, der zu den be⸗ 
rühmteſten deutſchen Bienenzüchtern gehört. Dieſer Herr bekam ſchon 
im Jahre 1867 für feine Verdienſte von dem franzöſiſchen Central; 
Bienlenzüchtervereine zu Paris eine ſilberne Ehrenbiene auf einer großen 
goldenen Medaille. Dieſes Ehrengeſchenk ſchenkte geſtern Herr Hilbert 
dem Herrn Lehrer Cegiel mit einer herzlichen Widmung als Anerkennung 
für ſeine Leiſtungen und Erfolge auf dem Gebiete der Bienenzucht. 

Schulitz, 2. Oktober. (Feuer.) Heute Nacht brannte das ganze 
Gehöft des Beſitzers E. Zühlke II in Schloßhauland mit der ganzen 
Ernte nieder. Außerdem verbrannten zwei Kälber. 3. war nur mit 
den Gebäuden ſehr mäßig verſichert. Vor kurzer Zeit brannte das Gehöft 
des Beſitzers Thiede fen. ab, und dabei hat das Dorf mit 1800 Seelen 
nicht einmal eine Feuerſpritze. 


Lollalnachrichten. 
Thorn, 5. Oktober 1896. 


— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) Der Eiſenbahn⸗ 
Bau- und Betriebs⸗Inſpektor Capelle iſt von Berlin nach Konitz, Sta: 
kon. Aſſiſtent Sinakewitz von Langfuhr nach Neufahrwaſſer, Bahnmeiſter 
Reinmann von Prauſt nach Zollbrück und Zalewski von Zollbrück nach 
Prauſt verſetzt. 

.— (Eisſprengungen auf der Weichſel.) In nächſter 
Zeit ſoll die Konferenz ſtattfinden, in der über einen von der Strom⸗ 
bauverwaltung aufgeſtellten umfangreichen Entwurf zu Beſtimmungen 
über die Ausführung von Eisbrech⸗ und Eisſprengarbeiten auf der 
ganzen preußiſchen Weichſel von der Mündung bis zur ruſſiſchen Grenze 
berathen werden ſoll. Die Koften trägt zu zwei Dritteln der Staat; 
das letzte Drittel wird auf die Deichverbände und ſonſtigen Intereſſenten 
vertheilt. 

Vent gur Frage der Flur beleuchtung.) In Sachen der 
Flurbeleuchtung bat das Reichsgericht 4. Zivilſenat eine bemerkenswerthe 
Entſcheidung gefällt. Ein Lehrer war beim Verlaſſen eines Gerichts⸗ 
gebäudes auf der Flurtreppe gefallen und hatte erhebliche Verletzungen 
erlitten, weshalb er, weil die Treppe nicht genügend beleuchtet war, 
gegen den Juſtizfiskus auf Schadenerſatz klagte. Er mußte die Sache 
dis in die döchſte Inſtanz verfolgen, welche ſchließlich zu ſeinen Gunſten 
entſchied. In der Entſcheidung wurde ausgeführt, daß der Hausbeſitzer 
verpflichtet iſt, die dem allgemeinen Verkehr dienenden Räume, alſo 
Flure und Treppen, fo einzurichten, daß fie ohne Gefahr paſſirt werden 
können, und des hald bei eintretender Dunkelheit fo lange zu beleuchten, 
als der regelmäßige Verkehr im Haufe ſtattfindet. Einer ſpeziell die Ber 
leuchtung vorſchrelbenden geſetzlichen Beſtimmung oder Polizeiverordnung 

edürfe es nicht, da ein jeder verpflichtet ſei, in den Geſchäften des 
bürgerlichen Lebens Aufmerkſamkeit anzuwenden, daß er nicht durch 
nterlaſſungen andere ſchädige. 
Die Erntefeſte) nehmen jetzt einen hervorragenden Platz 
in der Vergnügungsordnung der Sonntage ein. Der Getreideſegen iſt 
Prborgen; die arbeitsreichſten Tage des Landmannes find vorüber; den 
auern Wochen folgen nun frohe Feſte, an denen auch wir Städter 
gern theilnehmen. Das Erntefeſt iſt ein uraltes Feſt, das neben dem 
weltlichen Gewande immer auch einen religiöſen Charakter getragen 
dat. Den Garbenerſtlingen, die einft Abel unter Lob und Dank auf 
en Altar des allgütigen Gottes legte, entſprechen in jedem Jahre von 
em die letzten Gaben, die der Schnitter zu der letzten beſonders aus⸗ 
5 neten Garbe oder zu dem Erntekranze vereinigt. Das Dankopfer 
der her alten Form iſt geſchwunden; aber viele Gebräuche während 
auf Fentefeier erinnern noch daran. Man ließ vom Hafer einen Theil 
Nahram dgelde ſiehen, der dem Pferde Wodans in dunkler Nacht zur 
Saaten g, dienen ſollte. Es brauchte dann nicht die neu aufkeimenden 
band dianfzuſuchen und zu zertreten. Auch een ließ man ſtehen, 
dieſen Rorapren zuſammen, beiprengte fie mit Waſſer, ftellte fih um 
noch im 10 uſch, richtete die Sicheln aufwärts und ſang barhäuptig 
goder, bay Jahrhundert folgenden Vers: „Ho Wode, ho Wode, du 
andern ür znen Roſſe nu voder, hale nu Diſteln und Dorn, thom 
Roggenbünd, beter Korn!“ In der Weſergegend ſteckt man in dieſes 
den werden. inen buntgeſchmückten Stab, an den die Aehren gebun⸗ 


Waul gerufen tir beißt Waulroggen. Nachdem die Erntearbeiter dreimal 


leben. Noch ‚Naben, laſſen fie den Gutsherrn und deſſen Ehefrau hoc» 


nach Hauſe. Das end zu ſtreuen. 
des alten Tranſopferz in R 
das frühere Körnern dem Ausſtreuen der Brotkrumen hatte vielleicht 
innerten an die das Mer Platz geſchaffen; die Geſänge und Tänze er⸗ 
Waul, Wode, Wold, Jute Ernteopfer begleitenden Gebräuche. Die Namen 
Heute wird in vielen Gdel ſind dialektiſche Veränderungen für Wodan. 


kranze geſchmückt, den denden das letzte Erntefuder mit einem Ernte⸗ 


i e Erntearbeiter dem Gutsherrn überreichen. 
ſalln wind nuch der un zur nächſten Ernte auf. Der Träger des⸗ 
alt f Regenzaubers, der da mit Waſſer übergoſſen, ein Ueberreſt des 
ne des erften Laue Ziehen der erſten Ackerfurche, beim 
wendung fand. Man glau es und bei anderen Gelegenheiten An⸗ 


bt 
des ſegnenden Naſſes ve een e zum Spenden 


n far . er) Di. 
Eylau, Magiſtrat, Stadtſekretär, 1200 A N 125 
wächter, im Sommer 36 Mark, im Winter 39 Mark monatlich, ger 
liefert wird Lanze, Seitengewehr und im Winter eine Burka. 


— Erledigte Stelle 


Aus dem Emmenthal. 
Von E. M. Höchſtetter (Bern). 
. — (Nachdruck verboten.) 

Von allen Ortsnamen der Schweiz iſt keiner ſo populär ge⸗ 
worden als das „Emmenthal“. Nicht ſeinen Naturſchönheiten 
verdankt es ſeinen Ruhm, wie das Berner Oberland oder das 
Land der Vierwaldſtätte, ſondern ſeinem Käſe. Wer kennt den 
Emmenthaler nicht? Allerdings verhält es ſich damit wie mit 
dem Mokka⸗Kaffee, dem Johannisberger und anderen Landes⸗ 
produkten, die das höchſte ihrer Art bezeichnen: es ſegelt viel 
minderwerthige Waare unter ihrer Flagge, und mancher ißt irgend 
einen amerikaniſchen Kartoffelbrei, wenn er eine Portion „Emmen⸗ 
thaler“ beſtellt hatte. 

Das Emmenthal iſt eines der lieblichſten Thäler und zweifel⸗ 
los der fruchtbarſte Landſtrich der Schweiz. Seinen Namen hat 
es vom „großen“ Emmenfluß, der aus den Entlebucher Bergen 
herauskommt, bei Burgdorf vorbeirauſcht und ſich nicht weit von 
Solothurn in die Aare ſtürzt. In Regenzeiten wächſt er zum 
reißenden verheerenden Strome an. Wer mit der Eiſenbahn von 
Bern nach Luzern fährt, durchreiſt das Thal der Emmen, eine 
hügelige, reich bewäſſerte Landſchaft, nur nach Süden, von hohen 
Bergen begrenzt. Früher wurde der Fluß nach Gold und Werth⸗ 
ſteinen ausgebeutet, jetzt nicht mehr, aber goldhaltig iſt der Boden, 
den die Emmen durchfließt, noch immer: das Gold ſteckt in den 
gelben Saaten der Felder, welche an den Hügeln hinauf bis an 
den Rand dunkler Tannenwälder reifen, in den Wieſen, deren 
ſaftiges Grün das Auge erfreut. Stattlichere Bauernhäuſer und 
reichere Dörfer giebt es nirgends. Eine eigene Bauart charakteri⸗ 
ſirt das emmenthaliſche Haus: Die Faſſade deſſelben wird ge⸗ 
bildet durch die eine Giebelſeite mit einer eigenthümlichen Rundung 
unter dem Dache, das bei älteren Holzhäuſern oft zu beiden 
Seiten tief herabhängt. Die Häuſer ſind in der Regel einſtöckig. 
Im Erdgeſchoß über dem Keller befindet ſich die reinliche Wohnung 
mit den weißen Spitzenvorhängen, darüber die Schlafzimmer, die 
„Gaden“, welche altdeutſche Bezeichnung aus dem Lied der Nibe⸗ 
lungen ſich hier erhalten hat. Im rückwärtigen Theile des Hauſes 
liegen die Stallungen, in der Regel durch die Tenne abgetrennt, 
über welcher ſich Heu: und Kornboden befinden. Unter dem ver: 
längerten Dache an der Breitſeite des Hauſes plätſchert der 
Brunnen mit dem langen Trog, aus dem das Vieh getränkt wird. 
Speicher und Scheunen umgeben das häufig im Grün gepflegter 
Obſtbäume halbverſteckte Bauernhaus. In den Dörfern hat ſich 
die Bauart der Häuſer oft ſchon mehr dem modernen, zierlichen 
Styl der Schweizer Villa angepaßt. 

In keinem emmenthaliſchen Dorfe fehlt das Gebäude einer 
Gemeindekäſerei. Früher wurde nur auf den Alpen Käſe fabri⸗ 
zirt; die erſte Käſerei entſtand im Emmenthal erſt 1826; jetzt 
arbeiten in der Schweiz an 3000 Käſereien im Thal. 

Wenn auf den umliegenden Bauernhöfen des Morgens und 
des Abends die Kühe gemolken ſind, dann wird die friſche Milch 
in einem hohen, flachen Blechgefäß, der „Bränte“, das man auf⸗ 
recht auf einen zweirädrigen Karren geſchnallt hat, mit Hilfe 
von Pferden oder Ziehhunden in die Käſerei geſchafft. Oft trägt 
ein Milchbub die Milch in der durch Lederriemen um die Schultern 
befeſtigen „Bränte“ fingend und jodelnd in die Sennhütte. Hier 
wird nun die Milch durch den Käſer, der ſie entweder auf eige⸗ 
nes Riſiko kauft oder auf Rechnung der Gemeinde amtet, zu 
Käſe und Butter verarbeitet. 

Die Einrichtungen zur Käſebereitung haben im Verlauſe der 
Zeit vlelfache Verbeſſerungen erfahren, denn die Fortſchritte auf 
dem Gebiete der Phyſik und Chemie mußten berückſichtigt werden. 
Im allgemeinen iſt das Verfahren der Käſefabrikation im Emmen⸗ 
thal folgendes. Die Milch, welche die Bauern in die Käſerei 
liefern, wird, nachdem ſie ſorgfältig auf ihre Reinheit geprüft 
wurde, in den großen, blendend geſcheuerten Kupferkeſſel (das 
„Käskeſſi“) zuſammengegoſſen und darin zunächſt auf 25 bis 
28 R. erwärmt. Bald wird die aus Kälbermagen bereitete 
Labflüſſigkeit (2—4 Liter auf 1 500 Liter Milch) zugeſetzt; dies 
bewirkt das Dickewerden der Milch, d. h. die Ausſcheidung des 
Kaſin. Die „Dicke“ wird jetzt mit der „Käsharpfe“ (an einem 
Stiel befeſtigten Drähten) geſchnitten, unter fortwährendem Um⸗ 
rühren und Zerkleinern durch den „Käsbrecher“ die Käſemaſſe auf 
40—45 % R. erhitzt und, wenn dieſe nach 30 bis 45 Minuten 
entſprechende Trockenheit erlangt hat, mit dem Kästuch aus dem 
Keſſel gezogen und in eine runde Form, das Järb, gebracht, ge⸗ 
ſalzen, mit den Kästüchern bedeckt und etwa 24 Stunden lang 
gepreßt. Während dieſer Zeit muß der Käſe jedoch alle 2 Stunden 
gewendet, geſalzen und durch friſche Tücher bedeckt werden. Dann 
wandert er in den Kühlkeller. Neuerdings wird er zuvor noch 
2—3 Tage lang in ein Salzbad gelegt. Der nun fertige Käſe 
wird von jetzt an jeden Tag gewaſchen und mit Salz eingerieben, 
um das Grauwerden reſp. die Pilzbildungen zu verhindern. 
Nachdem der Käſe einen Monat im kühlen Keller gelegen, wird 
er in einen wärmeren gebracht und macht hier bei einer Tempe⸗ 
ratur von 15 bis 17 R. einen Gährungsprozeß durch, wobei 
ſich im Innern der Käſe die Augen bilden. Nur durch Beobach⸗ 
tung eines außerordentlich reinlichen und exakten Verfahrens kann 
gute Waare erzeugt werden. x 

Die hauptſächlichſten Beſtandtheile des Emmenthaler Käſes 
find — nach Profeſſor Anderegg — Waſſer (36 ), Fett (30 Yo), 
Protein (28 %) ; außerdem enthält er Milchzucker und Kochſalz. 
Aus 100 Kilo guter Milch können ca. 9 Kilo Käſe ausgeſchieden 
werden. Der gute Emmenthaler Käſe zeigt eine hellgelbe Fär⸗ 
bung, eine Maſſe, die keinerlei Spaltungen aufweiſt, aber rund⸗ 
liche, glänzende Augen (Löcher) enthält, die 6 bis 7 mm von 
einander abſtehen und etwas Salzwaſſer bergen. Der Geſchmack 
des Käſes ſoll fein, fett und etwas ſüßlich ſein; mit der Zunge 
muß er ſich leicht zerreiben laſſen. Fehler in der Fabrikation können 
den Handelswerth des Käſes beeinträchtigen, ohne deshalb ſeinen Ge⸗ 
ſchmack weſentlich zu ſchädigen. Zeigt der Emmenthaler Käſe 
keine Augen, ſo iſt er blind und heißt „Gläsler“; „Halbgläsler“, 
wenn er ſtatt rundlicher Augen nur Riſſe und Spalten aufweiſt. 
Hat der Emmenthaler ſehr viele kleine, oft unregelmäßige Augen, 
ſo enthält er gewöhnlich zu wenig Fett und wird dann auch 
wenig geſchätzt. Die walzenförmigen Einſchiebſel, die man oft 


im aufgeſchnittenen Käſe findet, entſtehen durch die Prüfung des: 


ſelben mittels des Käſebohrers. Zeigt der Käſe durch Fehler in 
der Zubereitung Riſſe, ſo ſetzen ſich leicht Schimmel und Milben 
an und verderben den Teig. 

Daß unſer Käſe um ſo beſſer ſei, je älter er geworden, iſt 
natürlich ein Irrthum; verſchimmelte Waare iſt einfach verdorben. 
Der Emmenthaler ſchmeckt am beſten im Alter von 6 bis 10 
Monaten; je größer er iſt, um ſo älter darf er ſein, ohne an Saft 
und Wohlgeſchmack zu verlieren. 

Wenn untaugliche Milch, inſolge ſchlechter Fütterung der 
Kühe u. dergl. m., zur Käſebereitung verwendet wird, ſo ergiebt 
ſich, ſelbſtverſtändlich ohne Schuld des Käſers, minderwerthige 
Waare. Im Emmenthal wird daher der Bauer, der durch Ab⸗ 
rahmen oder Waſſerzuſatz verpfuſchte Milch in die Käjerei liefert, 
aufs ſtrengſte beſtraft, auch ſpäter ſtets als ehrlos betrachtet und 
von ſeinen Mitbauern förmlich mit dem Bann belegt. Im Winter 
erzeugter Käſe iſt „mager“; er enthält alſo weniger Fett, hat 
geringeren Werth und wird wenig exportirt. I: 

„Ein fetter Emmenthaler Käſe prima Qualität iſt der König 
aller Käſe!“ ſagte der berühmte Fachmann Proſeſſor Anderegg. 
Dieſe Stellung verdankt der „Emmenthaler“ ausſchließlich der 
Milch; dieſe aber wird nur erzeugt durch die wunderbare Miſchung 
ſaftiger Naturkräuter, des Naturgraſes, wie es eben — unter 
dem Einfluſſe einer günſtigen Witterung — nur im Emmenthal 
wächſt und ſonſt nirgends in der Welt. Aus dieſem einfachen 
Grunde iſt jedes andere Käſeprodukt, wenn es auch äußerlich dem 
„Emmenthaler“ noch ſo ähnlich ſein mag, an Werth und Güte 
nicht mit ihm zu vergleichen. 

Der Himmel ſelbſt liefert dem emmenthaliſchen Bauern alſo 
den Stoff zu Käſe und Butter, die als vortreffliche Nahrungs⸗ 
mittel jenen Menſchenſchlag erzeugen, von dem es im „Emmenthaler 
Liede“ heißt: 

„Arme hei ſie, wyß wie Chryde, 
Bei' — i hätt' bald öppis g'ſeit —, 
Backli hei ſie, früſch wie Roſe, 
Auge, wie der Morgeſtern.“ 


Mannigfaltiges. 

( Grubenunglück.) Aus Kattowitz, 2. Oktober wird 
berichtet: Der „Kattow. Ztg.“ zufolge iſt in der Kleophasgrube 
am Mittwoch Abend durch theilweiſen Zuſammenſturz der Holz⸗ 
verkleidung eine Anzahl Leute verſchünet, wovon einer ſofort 
todt und vler ſchwer verletzt waren. 

(Ein Deſerteur aus dem Feldzuge von 1870/71) 
wurde in der Uniform ſeines früheren Truppentheils, des in 
Frankfurt a. O. garniſonirenden Leib⸗Grenadier⸗Regiments, zur 
Abbüßung der ihm zuerkannten Strafen in das Zentralgefängniß 
zu Kottbus eingeliefert. Der nahezu 50jährige, grauhaarige 
Mann in der Soldatenuniform bot einen ganz eigenartigen An⸗ 
blick dar. 

(Brandunglück.) Der „Nordhäuſer Kourier“ meldet 
aus Sachſa am Harz, daß bei dem Brande eines Hauſes drei 
Kinder im Alter von 1 bis 5 Jahren in den Flammen umge⸗ 
kommen find. 

(Mord und Selbſtmord.) Der Leihhausbeſitzer 
Einthaler in Königshütte erſchoß ſeine Ehefrau und verübte 
alsdann Selbſtmord. Das Motiv der That find Ehezwiſtigkeiten. 

(Kurpfuſcher⸗Einkommen.) Der „Wunderdoktor“ 
Schäfer Aſt in Radbruch iſt gegenwärtig der höchſte Steuer⸗ 
zahler des Kreiſes Winſen. Er zahlt an Einkommenſteuer jährlich 
4000 Mark und an Gewerbeſteuer 1700 Mark. Dieſe Stufe 
entſpricht einem Einkommen von jährlich 100 000 Mark. In 
letzter Zeit haben ſich die Konſultationen beim „Wunderdoktor“ 
auf täglich etwa hundert vermehrt !! 

(Verhaftet) wurde in Straßburg i. Elſ. der ſeit 1¼ 
Jahren ſpurlos verſchwundene frühere Rechtsanwalt Dr. Spalten⸗ 
ſtein von dort, der von der Straßburger Staatsanwaltſchaft 
wegen Unterſchlagung ſteckbrieſlich verfolgt wird. 

(weber einen Unfall auf der Jagd) wird aus 
Gmunden, 1. Oktober, gemeldet: Herzog Albrecht von Württem⸗ 
berg ſchoß am 29. v. Mts. auf der Jagd bei Hinterſtoder einen 
Brunfthirſch an, welcher ſich nunmehr gegen den Herzog und 
den Jäger wandte. Der Herzog und der Jäger kamen zu Fall. 
Der Herzog erlitt eine Quetſchung des linken Vorderarmes und 
eine Verletzung am rechten Mittelfinger. Die Verletzungen 
des Herzogs und des Jägers find jedoch leicht. Die Jagd wurde 
abgebrochen. 

(Doppelſelbſtmord.) In Wien haben zwei Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilllge, die bei den Reſerveoſfiziers⸗Prüfungen durch⸗ 
fielen, Selbſtmord verübt, indem fie fi) durch Revolverſchülſſe 
tödteten. 

(Tbeaterbrand.) Nach einer Meldung aus London 
vom 1. Oktober brannte in Aberdeen das Theater nieder. Sechs 
Perſonen ſind in den Flammen umgekommen; jedoch befürchtet 
man, daß noch mehrere Menſchen leben zu beklagen find. 

(Ueber ein Schiffsunglück) veröffentlichen Lon⸗ 
doner Blätter das folgende Telegramm aus Newyork: Ein in 
Seattle (Waſhington) eingetroffener Schooner berichtet, daß am 
4. September während eines furchtbaren Sturmes bei Dutch 
Harbour auf den Fox Islands (Aleuten) ein Lieutenant und 
8 Mann von dem britiſchen Kreuzer „Satellite“ in einem Boote 
wegfuhren, um einem anderen Boote, in welchem ſich 2 Matroſen 
befanden, zu Hilfe zu kommen. Das erſtere Boot ſchlug um und 
8 Mann ertranken. 

(Bekehrt.) Dokior: „Herr Profeſſor, Sie verlegen doch 
auch die Drachen und ähnliche Geſchöpfe in das Reich der 
Fabel, der Phantaſie?“ — Profeſſor: „Seit ich verheirathet 
bin, nicht mehr!“ 


RETTET BEE TER EEE EEE ER ER 12 
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a u leder Art, Samimte, 
st Plüſche u. Velnete 
12 liefern an Private 
in jedem Maaße. 
Man verlangt Mufter unter genauer 
ı Angabe des Gewünſchten. 


von Elten & Keussen, Fabrik und Handlung, Crefeld, 


SE Se e e SE a a a Am 


NM 2 
% Nene Kohn 5 
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<S Baderstrasse 20, 2 Ir. & 


ZN 5 IN 
2 A. Burczykows ki, 32 
x Maler 5 NZ 
AN AN 


Meine Schloſſerei 
für Bauarbeiten, Treppen, Grabgitter, 
Araberſtraße Nr. 4. 
Neparaturen werden ſchnell, ſauber und 
Hochachtungsvoll 
Georg Doehn, Schloſſermeiſter. 
Meine | 
yr * . 2 
a 6, 
in der 8. Krüger'ſchen Wagenſabrik.; 
&iöltiwacherweitler; . 
ee 
Gardinen, 
Möbelstoffe, 
Läuferstoffe, 
Fries für Portieren und 
empfiehlt 
L. Puttkammer. 
Thorn III. Mellienſtraße, 
8 fein Lager von 
Gold- u. Silberwaaren, 
1 Brillen, Pince-nez. 
Adam Kaczmarkiewicz'sche 
einzige echte altrenommirte 
und laupt-Etablissement 
für ohem. Reinigung v. Herren- 
Thorn, nur Gerberſtraße 13/15. 
Neben der Töchterschule und Bürgerhospital. 
Weſeler Klaſſen⸗Lotterie, Ziehung am 
15. Oktober er., Hauptgewinne 150000, 
6,60 Mk., „ /s à 3,50 Mk, Vollloſe für 
alle Klaſſen giltig: 7/1 à 15,40 Mk., ½ 
Kieler Geld⸗Lotterie, Hauptgewin 50000 
Nek. Loſe à 1,10 Mk. 
baarem Gelde ohne Abzug beſtehen, jo 
iſt die Nachfrage danach ſehr groß, und 
Oskar Drawert, Thorn, 
Gerberſtraße 29. 
feiner 
er rengarderobe 
wirklich außeror deutlich billigen Preiſen. 
St. Sobczak, Schueidermſtr, 
SEDSSDORFTHOSS Po-mi 


elektriſche Anlagen ꝛc. befindet ſich 45 
billig ausgeführt. 
CCC 
befindet ſich jetzt 77 
| E. Bahl, ; 
Teppiche, 
Tischdecken 
Fenstervorhänge 
L. Kolleng, Ahrmachet, 
Uhren, 
Reparatur⸗Werkſtatt. 
um a 
Färberei 
und Damenkleidern eto. 
Rur Geldgewinne ohne Abzug! 
100000 ꝛc.; zur 1. Klaſſe 1 ganzes Los 
& 8,00 Mk. 
Da die Gewinne dieſer Lotterien nur aus 
durften dieſe Loſe daher bald vergriffen ſein. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
Dem Srüchenfr. 1 bell Zwar Adler”. Brüchenſtr. 17, n. intel „Schwarz. Adler“. 
| 


Löwenwarter & Cie 
#1 (Commandit-Gesellschaft) 


zu Köln a. Rhein. 


4 Lisferantin zahlreicher Apotheken 
Sowie staatlicher und städtischer 
Krankenanstalten, offerirt 


COGNAC 


oa vielen Aarzten = Stärkungs- 
5 mittel empfohlen, 
* zu M. 2,— pr. Pl: 0 

* 50 „ „ Die Analyse des 

„ vereld.Chomikers " 

” lautet: Der 

Cognac ist Ähnlich zusammengesetzt wie die meisten 

französischen Cognacs und ist derselbe vom chan 

schen Standpunkte aus als rein 4 ‚betrachten, 

Käuflich in ¼ und ½ Original- 

flaschen in Thorn bei Herrn Herr- 

mann Dann sowie Herrn C. A. Guksch 


Dr. Baer sche ee 


INS SSL 


N 
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Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Vebelkeit oder ähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid,, 
umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 
maltäglich. BeiHämorrhoid, 

3 bis 6-monatlicher 


Bestandtheile: 


Gent. Rad. Rhei. 


Fung. laric. 
Succ. Junip. 
Flor Chamomill. 
Meliss. Herb. Thymi. 
Theriak. venet. 


Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
Rad. 
Valerian. min. Rad, Calam, 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac, 
Crocus. hisp. 
Fol. Jugland. 
rom Fol. 
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n 
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Gebrauch. 
Preis à Flasche 80 Pf. 


en, durch Allerhöchste amen Sr. Ma. "des Kalsers: 


Klassen Geld Lotterie 


zur Freilegung der Willibrordi-Kirche in Wesel. 
1 Ziehung I. Klasse schon 14. und 15. Oktober 1896. 
Grös 


Arösster Gewinn ist 1 Million Mark in baar ohne Abzug 


im glücklichst. Fall zahlbar, 
Die Hauptgewinee sind: 


150000, 100000, 75000, 50000, 40000, 30000 Mark ate. 


Original-Lose I. Ne; Ein ganzes Mk. 6,60. Ein halbes Mk. 3,30. 


N 
Ad 


IIY 
N 


8 


u” 
. 


1 Erneuerungspreis zur II. Klasse: „ 3 4,40. „ 35 „ 2, 20. 
1 Erneuerungspreis zur III. Klasse: 55 5 „ 4,40. 99 Pr} „ 2,20. 
Original-Volllose für alle Kl. giltig: =. er 19,405... 2 LT 


Für Porto u, amtliche Gewinnliste pro Klasse 30 Pf. (für Volllose 90 Pf.) extra, 


Oscar Bräuer & Go, Nachf., Bank-teschäft. 


W., 


— 
— 


S BERLIN Friedriehstrasse 181. 


Beinahe 


der grösste Theil d. kaffeetrinkenden Publikums 
verwendet bei der Bereitung des Getrünkes 
Weber's Carlsbader Kaffeegewürz. 


88 


= 


EAST 


...... 
D 
512 


Reichhaltig ausgestattet 


Rx 
Zeitschriften, N 
Werke, 
Broschüren, 
Hreisli 
KATALOGE, 
Tabellen, 
Rechnungen, 
Mittheilungen, 
IRKULARE, 
Prospekte, 
®riefleisten, 
Briefköpfe, 
PROGRAMME, 
Diplome, 
Reise-Avise, 
Geschäftskarten, 


Briefeonverts, 


IN E _ 


N 


empfiehlt sich die 


N 


A 
sten, 


IE 


THORN, 
Katharinen- und Friedrichstr.-Eeke, 
zur Anfertigung aller 


E 


8 
% 


RE 


in schwarz und bunt 


RR | 


— 8 ͤ—— 


Nei 


Coderts. 


IT 58 


e 


. Formular-Hagaæin. 2. 
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Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger Eiſen⸗ 
konſtruktion, höchſter Tonfülle und feſter 
Stimmung. Verſandt frei, mehrwöchentliche 
Probe gegen baar oder Raten von 15 Mk. 
monatlich an ohne Anzahlung. Preisver⸗ 
zeichniß franko. 


Hauptgewinn: ev. Mark: 
.. 
Die Bau⸗ u. Kunſtglaſerei von 


Emil Hell, Breiteſtr. A, € 2 1 N 
gs 9 rneuerungspreis für die i 
n den 5 Erneuerungspreis für die 3. Klaſſe: „ 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 


Berglafung von Neubauten, Schaufenſtern, 
Glasdächern u. ſ. w. Reparaturen von 
Fenſterſcheiben. ET Einrahmung 
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten Bildern, 
Bilderrahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
ſtändern, Hausſegen und ſonſtigen Artikeln, 
zu Gelegenheits-Geſchenken geeignet. Alle 
Sorten Fenſterglas, Spiegelglas, Roh⸗ 
glas, Glas: Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
ſteine, Glaſerdiamanten ꝛc. 


Briefmarken 


Bank⸗ 


Telephon⸗Amt III. 8495. 


Astrachaner Caviar Fußbadenlack- und 


empfiehlt. 8 
A. Mazurkiewicz. 


Neue Heringe, 


vorzüglich im A gefüllt Ant Milch 
oder Rogen, empfiehlt 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. I. 


Oelfarben, 


zum Selbſtanſtrich, billigſt bei 


des Photographen Jacobi. 


F e 


mit dem neuesten Schriften- u. Zier material 


(. ombrowski' Buchdruckerei 


Druckarbeiten 


bei korrekter und prompter Lieferung sowie billiger Preisstellung, 


Lagervon Canzlei-, Concept- u. Briefpapieren sowie 
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Grosse 


Weseler Geld-Lotterie 


28074 Gewinne im Geſammtbetrage von 
einer Million und 410840 Mark baares Geld 


ohne Abzug zahlbar. 


4,40. 
Porto und amtliche Gewinnliſte für jede Klaſſe 30 Pf. 
extra! empfehlen und verſenden auch gegen Nachnahme, 


Paul Steinberg 
Wechſel⸗ und Lotterie ⸗Geſchäft. 
Berlin C., Noſenthalerſtr. 11/12. 


J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
Pensionäre bete Au 


Manerſtr. 52, pt. vechto, im Hauſe 


Strick-, Rock⸗ u. 
Trikotagen u. 


Kl. Mocker, 


Jagd-Joppen, 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 


Schlafröcke ete. 
empfiehlt 


B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


2 
N % 
K Meteor, 4 
bestes Konservirungsmittel für 
Möbel aller Art. 
Anders & Comp. 


2 Drehrollen 


5 une Geritenftraße Ar. 6. 


verlobungs-, Vermählungs- 5 

2 und Geburtsanzeigen, 

a MDisitenkarten, 

= Speisekarten, e 
je - 
[Wein karten, 

Ei Mitgliedskarten, Bl 

5 Wanschkarten, 5 
12 Tanzkarten, 2 | 
a Notas, of: 
2 Wechselblanquetts, E 
Plakate, 55 
Jahresberichte, A < 
3] Schulzeugnisse, 2 
20 Benstellzettel, E * 
Uleferscheine, nr 
Fabrik- u, Arbeits- | 8 [&® 
15 ordnungen, 88 
Statuten, |Ef& 
® Quittungen C 
Ei 2 7 
[x] — 
8 


25000, 150000, 100000, 


75000. 50000 etc. 


Ziehungsanfang ſchon 14. und 15. Oktober. 
Ein ganzes Mk. 2555 Ein halbes Mk. 2.20. 


* * 0 2 ” " * 


Einſchreiben 20 Pf. 
ſowie Coupons oder 


& Co. 


Telegramm⸗Adreſſe: Gewinnbank. 


für drei Ziehungen giltig, einſchließlich Porto und Liſten, 
Vollloſe, ein ganzes Mk. 16,30, ein halbes Mk. 8,60. 


1. oder 3. Etage, 


6 Zimmer, Entree nebſt Zubehör von ſofort 
zu verm. von Olszewski, Breiteſtr. Nr. 17. 
1 gr. möbl. Vorderzim. z. verm. Bacheſtr. 10, pt. 
in möbl. Zim., auch unmöblirt für einzelne 
Perſon zu vermiethen Seglerſtraße 7. 
in der 9, und 
Wohnung 2: 
miethet P. Trautmann, Gerechteſtraße. 


Mein großes Lager in nur diesjährigen 


iſt EEE ſortirt; ich empfehle daſſelbe in nur bewährten, reellen Qualitäten 
zu billigſten Preiſen. 


Thornerſtraße 23. Roh. Laszynski, Shornerftaße 23. 
:)@8006806899888:989888858860@ 


Zephirwollen, $ 


ſowie in 


Wollwaaren 


Kl. Mocker. 


E 
Für Zahnleidende. 
— 2 


Wohne 
jetzt Altſt. Markt Nr. 27. 


Dr. chir. dent. M. Grün. 
Zahnarzt e 


Bachkeſtraße 2 


Thierurz i. 


Wohne jetzt im Neubau des Fleiſcher⸗ 

meiſters Herrn Mühle, 

Thorn III. Bromberger Vorſtadt, 
Brombergerftrafe Nr. 72. 


Poss. Königl. Roßarzt. 


Für die 


Stärkefabrik Bronislaw 


kaufe jeden Poſten 


Fubrikkartofeln 


zu höchſten Preiſen 


ab allen ahn- und Waſſerſtationen. 


a Happ, Streluo. 


mit auch ohne Burſchengelaß, von ſofort 
Gerſtenſtraße 10 zu vermiethen. 
fr. Zim. u. Zub. für alleinſt. Perſon von 
ſofort zu vermiethen Bäckerſtraße 3 


1-2 möblirte Zimmer 


mit Burſchengelaß, ſowie Pferdeſtall zu 
vermiethen. Näheres Theehandlung 
. Brücenttraße 28. 
n meinem Hauſe it per gleich eine 
Wohnung zu vermiethen. 
Eduard Kohnert, Windſtraße Nr. 5. 


Etage, beſtehend 
1 Wohnung, aus 4 Stub. —.— 
Küche, Speiſekammer und Zubehör, für 55⁰ 
Mk., ſowie eine tube für 75 Mk. zu ver⸗ 
miethen Grabenſtraße 2 2. 


In Pause aucb : Wohnung 
* 


iſt eine 
2. Etage, 4 Zimm., Küche und Zubehör, ab 
ſofort zu vermiethen. Näheres im Bureau 
Copperuikusſtraße Nr. 3. 
chulſtraße 21 ein Pferdeſſall, 
5 zu vermiethen. 
jr: Wohn., 2 gr. Zimm, hell. Küche und 
Zub. zu verm. . Nr. 3. 


Eine Wohnung, 1. Etage, 5 Zimmer, 


Kabinet nebſt Zubehör, 
von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 


Jakobsſtraße 9. 9. 


Ein Laden 


von ſofort zu 3 
. Post, Gerechteſtraße. 
Im. Zim. b. fogl. 3. b. Tuchmacherftr. 10, pr. 
N öbl. Vorder zimmer billig zu vermiethen 
Brückenſtraße 16, 3 Tr. 
Möbl. Zim. u. Burſchengel. 5. Bantitr. 4. 


Drei kleine Wohnungen 


im Hauſe Brombergerſtraße Nr. 31, neben 
dem Botaniſchen Garten, von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Auskunft ertheilt Schloſſermeiſter 
R. Majewski, Brombergerſtraße. 


Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Uarterremohnung 


Seglerſtraße 11 iſt von ſofort anderweitig 
berechen, eee 
3" meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 
iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
von ſofort zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe von jofort zu vermiethen. 

J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


Ein Laden 
zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 
Bäckermeiſter Wohlfeil. 
n meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 iſt 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
von ſofort zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1 
Kellerwohn. z. I. Okt. z. v. Schloßſtraße 10. 


Miblees Zimmer mit Penſion ſofort zu 
vermiethen Eiſcherſtraße 7. 


Culmerſtr. 20 möbl. Z. f. 12 M. monatl. z. verm. 
Geſchäftskeller ebenſo kleine Wohnung 


zu vermiethen. 
H. Meinas. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerjtr. 10, I. 
Ein grosses helles Limmer 
zu Bureauzwecken oder auch möblirt 
vermiethen Schulſtraße 21, 


auch 


zu 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


